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PREFACE 


The purpose of this reader is to supplement 
the study of formal grammar. It is devised in 
such a way that reading can begin with the 
first lesson. While each selection corresponds 
to a lesson in our Modern German Grammar 
(University of Chicago Press) the book may 
be used successfully with any other gram- 
mar. 

The grading of the various selections is de- 
termined by the grammatical contents of 
twenty-seven different lessons. The difficulty 
culminates in selections 22 and 23, after which 
the material contains less new vocabulary so 
that the student’s attention may be more com- 
pletely concentrated on the problems of the 
subjunctive. 

The inductive method has been tried at the 
University of Chicago for several years and is 
here employed in a modified form beginning 
with Lesson 10. Since the student must have 
somewhat of a vocabulary in order to be able 
to understand the Worterklérungen, it did not 
seem advisable to employ this feature in the 
first selections. 

It is hoped that the questions in the Ap- 
pendix and especially the exercises on vocabu- 
lary (Wortschatz) will facilitate the task of 
both the student and the instructor. 


vil 


We are indebted to Mr. Louis Grell of Chi- 
cago for his excellent illustrations for Hulen- 
spiegel, the Pied Piper, the Mduseturm, the 
Cologne Cathedral, the Stage-Coach, and the 
Lorelet. 

Prrer HAGBOLDT 
F. W. KAUFMANN 
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For the convenience of those who do not use this reader in 
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: yess 
dätſel. 

A. Was iſt heiß, und was iſt kalt? 
Wer iſt jung, und wer iſt alt? 
Was iſt rot, und was iſt blau? 
Was ift griin, und was ift grau? 
Was ift grad’, und was ift rund? 
Was iit ſchwarz, und was ift bunt? 
Wer ift gro, und wer ift Flein? 
So, nun rate einmal fetn. 


B. Grft weiß wie Schnee, 
Dann griin wie Kee, 
Dann rot wie Blut, 
Das ſchmeckt gut. 


Die Liebe ift blind. 
Reden ijt Silber, Schweigen ift Gold. 


2. 
A. Ser Löwe und der Wolf. 


Cin Löwe fieht ein Kalb. Er ergretft es, beißt es 
tot und verzehrt es. Der Wolf fieht das. Cr fagt: 
„Das tft nicht recht. Das Kalb ift fo jung und klein, 
und du bift fo groß und ftarf.“—Der Wolf ftebt 
pliplich ein Lamm. Er ergreift e8, beißt es tot und 
verzehrt es. Der Löwe fieht das und fagt: ,Das ift 
nidt recht, Das Lamm tft fo jung und flein, und du 
bift ſo groß und ftarf.“—,,%Uch," fagt der Wolf, „es 
ijt ja nur etn Lamm.“ 


B. Ich bin grok, und du bift fletn. 


Gin Sperling fängt eine Fliege. „Ach, Serr Sper- 
ling," bittet dte liege, „laß mich leben!“—, Nein,“ 
fagt der Sperling, ,du bift mein, denn ich bin grog, und 
du bift klein.“ Dann verzehrt er fie. Cin Habicht 
fieht Das. Cr ergretft den Sperling. „Ach, Herr Ha- 
bicht,“ bittet der Sperling, „laß mid) leben.“—,, Nein,“ 
fagt der Habicht, „du bift mein, denn ich bin groß, und 
du bift klein.“ Dann beikt er ihn tot und verzehrt thn. 
Cin Giger fieht das. Cr ſchießt den Habicht. „Mör— 
der!" ruft der Habicht, ,warum töteſt du mtd?“— 
„Ei,“ fagt der Jäger, id bin groß, und du bift klein.“ 


3. 
Wer alles will, bekommt nidts. 


A. Gin Hund findet ein Stück Fleifch. Er rennt 
iiber cine Wiefe und fommt an einen Fluß. Er 
ſchwimmt iiber den Fluß. Er fieht auf das Wafer 
und erfernnt dort einen Hund und ein Stück Fleiſch. 
Er denft: „Da ijt nod) mehr HFleijd. Das ift auch 
mein.” Cr Sffnet das Maul und veriliert, was er hat. 
Er fommt hungrig nad Haufe—Wer alles will, 
befomimt nichts. 

B. Gin Mann tft fehr geizig. Er hat eine Henne. 
Die Henne legt täglich ein Ci aus Gold. Er denft: 
Sarum foll ich warten? Ich will alle Cier auf ein- 
mal.” Gr titet die Henne und findet fein Ct.—Wer 
alles will, befonimt nidts. 


bung macht den Meifter. 
Arbeit macht das Leben ſüß. 


4, 
. Der Efel und der Wolf. 


Gin Eſel begegnet einem Wolf. Der Wolf hat 
Hunger. Der Eſel zittert und fagt: „Ich bin arm und 
frant. Sch habe einen Dorn tm Fuß.—, Du armer 
fel,” fagt der Wolf. ,Nomm, ich befrete did) von 
deinen! Schmer;.“—Darauf ergreift er den Cfel und 
verzehrt thn. 


B. Der Frof{d und die Maus. 


Cine Maus will itber einen Bach,? aber fie fann 
nicht ſchwimmen. Cin Froſch fommt und fagt: 
„Binde deinen Fuß an meinen? Fuh. Yoh bringe dich 
liber den Bach.” Die Maus tut e8. Mitten im Bache 
gteht der Froſch die Maus unter das Waffer. Die 
Maus und der Froſch fampfen. Das bemerft ein 
Stord. Cr ergreift die Maus und den Frofd) und 
verzehrt beide. 


Ldeinem: dative of dein, your 2 ſchwimmen is understood. 
3 deinen, meinen: accusative of dein and mein, your, my 


5. 
Der Hofhund und der Wolf. 


Cin Wolf ijt hungrig und fommt in ein Dorf. 
Dort begegnet er einem Hofhund. Er grüßt und fagt: 
„Du biſt fo dick und fett. Dein Futter tft fider gut. 
Sd) fude Tag und Nacht und finde nidt genug zu 
eſſen.“ Der Hund fagt: „Tue wie teh, dann haſt du 
auc) genug 3u eſſen.—, Und was ift das?” fragt der 
Wolf. „Bewache nur da8 Haus meines Herrn gegen 
Diebe."—, Fa," ſagt der Wolf, , eine Hiitte und vtel 
gu effen tft ficher gut. Ich gehe mit.” Sie gehen 3u der 
Hiitte des Hundes. In der Nähe de8 Hofes bemerft 
Der Wolf einen Ring am Halfe des Hundes. ,, Was 
ift das?” fragt er. „Nichts,“ antwortet der Hund, 
„mein Herr befeftiqt die Kette an dem Ringe.— 
„Eine Kette?“ fragt der Wolf; „dein Herr bindet die 
Kette an den Ring? —, Ja, aber das ift nidt ſchlimm;“ 
antwortet der Hund, „er tut das nur während des 
Tages; während der Nacht bin ich frei. —, Ich beneide 
dich nicht mehr wegen der Hütte und des Futters;“ 
ſagt der Wolf, „den Hunger will ich ertragen, aber 
nicht die Kette. Gute Nacht!“ 

Hes Volfes Stimme ijt Gottes Stimme. 

Müßiggang iſt aller after Anfang. 

Undank ift der Welt Lohn. 

1 Plur. of Dieb 


6. 
A. Das Kalb und der Stord. 


Cin Kalb geht auf die Wieſe. Es briillt, denn es 
ſucht feine Mutter. Oa fommt ein Stord und ſagt: 
Warum briillft du fo Laut? Wiles tft fo ſchön und 
grün.—, Ach," fagt das Kalb, „ich will meine Milch, 
und deshalb juche id) meine Putter. Seit einer Woche 
ift mein Magen gang leer. —, Has tft nicht ſchlimm,“ 
fagt der Storch; „ich lebe feit einem Jahr ohne Milch.“ 
—, Das glaube id,“ antwortet das Kalb, , denn detne 
Beine! zeigen e8 ſehr deutlich.“ 


B. Der owe teilt. 


Cin Kalb, eine Ziege und ein Schaf gehen mit dem 
Lowen auf die Jagd. Sie töten einen Hirſch und teilen 
ihn in vter Tetle. Der Löwe fagt: ,Der erfte Teil iſt 
mein, denn td bin euer Kamerad. Der sweite Teil 
ift metn, denn ich bin ener Konig. Der dritte Teil tft aud) 
mein, denn ich bin ftirfer als ihr. Mur der vierte Teil 
tft euer, denn thr fonnt ihn nehmen, das heißt, mit 
Gewalt.“ 

Was mein iſt, trage ich bei mir. 

Klein, aber mein. 


Minnelied. 
Du biſt mein, ich bin dein, In meinem Herzen; 
des' ſollſt du gewiß ſein. Verloren iſt das Schlüſſelein: 
Du biſt verſchloſſen Du mußt immer darinnen 
ſein. 


1Plural of dein Vein 


vp 
Die Fiiger.! 

Sechs Jäger gehen auf die Jagd. Cin Kiger tit 
febr dic. Er läuft, aber er fommt ſehr ſpät zum 
Bahnhof. Endlich fiken fie tim Zuge, und der Bug 
fabrt ab. „Himmel!“ ruft der Dice aus, „wer hat 
meine Fahrkarte?“ —, Deine Fahrkarte?“ fragen die 
fünf Jäger; „wir haben jeder eine Fahrkarte, und du 
haſt keine? Da hilft nichts. Springe aus dem Fenſter, 
denn der Schaffner kommt bald. Oder krieche ſchnell 
unter die Bank.“ Bald ſchläft der Dicke auf dem 
Boden unter der Bank. Aber jeden Augenblick ſtößt 
und tritt ihn einer und ſagt: „Gib acht! Sei ruhig! 
Schnaufe nicht ſo! Zieh den Fuß und den Arm an! 
Der Schaffner kommt!“ Und der Dicke ſchreit: „Luft! 
Luft! Ich ſterbe!“ Endlich kommt der Schaffner und 
ruft: „Fahrkarten, bitte!“ Dann folgt eine Pauſe; 
der Schaffner nimmt die Fahrkarten? und knipſt ſie. 
Der Dicke unter der Bank zählt: eins, zwei, drei, vier, 
fünf, ſechs. „Sechs?“ fragt der Schaffner, „warum 
ſechs? Sie find doch nur fiinf.“—,Jtein, ſechs,“ ant— 
worten die Jäger; „unſer Freund iſt nicht wohl; er 
liegt unter der Bank und ſtirbt.“ Dann lachen ſie, und 
der Schaffner lacht auch. Der Dicke kriecht unter der 
Bank hervor. Seit der Zeit iſt er früh genug am 
Bahnhof und vergißt nie mehr ſeine Fahrkarte. 

Arbeit, Mäßigkeit und Ruh', ſchließt dem Arzt die Türe gu. 

Sieh nach den Sternen! Gib acht auf die Gaſſen! 

Plural of der Jager ? Plural 


8. 
Rechts oder links, 


Gin Dieb ftiehlt einem Bauer ein Pferd. Cine 
Woche ſpäter kommt der Bauer auf den Markt uno 
findet dort fein Pferd. Cin Mann bietet e8 zum Ver— 
faufe an. Schnell ergreift der Bauer den Biigel des 
Pferdes und ruft laut: „Seit einer Woche ſuche th 
mein Bferd, und das tft es!“ Der Verkäufer antwortet 
rubig: ,Das ift ein Irrtum. Diefes Pferd ift mein. 
Ich habe e8 feit einem Sahr."—,,So," fagt der Bauer, 
„du fagft, dieſes Bferd ijt dein? Dann fage mir fofort, 
auf welchem Auge tft es blind?” Damit deckt er feinen 
Roc über den Kopf de8 Pferdes. „Antworte mir 
ſchnell, links oder rechts,“ ruft der Bauer. „Links,“ 
ſagt der Verkäufer. „Falſch,“ ruft der Bauer, „ganz 
falſch. —, tun," ſagt der Verkäufer, „ich weiß es 
ganz beſtimmt, rechts iſt es blind.“ Der Bauer deckt 
nun den Kopf des Pferdes auf und ſagt: „Hier ſeht 
ihr es! Das Pferd iſt weder auf dieſem Auge blind 
noch auf jenem; weder links noch rechts; und dieſer 
Mann iſt ein Dieb und ein Lügner.“ Die Leute lachen 
über die Klugheit des Bauers und die Dummheit des 
Diebes. Sie rufen die Polizei, und dieſe bringt den 
Pferdedieb fort ins Gefängnis. 

Seder iſt ſeines Glückes Schmied.! 

‘der Schmied ſeines Glückes 


9, 
Das Geld im Garten. 


Der Feind tft in Sachſen. Cin Regiment nähert 
ſich dem Dorfe. Cin Bauer hat viel Geld tm Hauſe. 
„Wo verſtecke ic) es?“ fragt er ſich, „Im Keller? Dort 
findet der Feind eS ſicher. Yn der Erde? Auch dort ift 
eS nicht ficer vor ihm." Sekt fommt ihm ein Ge- 
danfe. Er bringt das Geld in den Garten und legt es 
unter einen Strauch. Yn das Blumenbeet aber macht 
er ein Lod) und bedeckt das Geld unter dem Straud mit 
Der Erde. Dann zerſtampft er das Blumenbeet. Bald 
kommt der Feind. ,Gebt uns ener! Geld, Bauer, oder 
wir töten euch," rufen die Soldaten.? ,Bedtent euch. 
Nehmt euch, was ihr findet. Wher feit geſtern habe id) 
nichts mehr im Haufe.” Die Soldaten fuchen iiberall 
im Haufe und finden nits. ,Cuer Geld ift vergra- 
ben,” rufen fie; „führt uns fofort zu der Stelle!" Der 
Bauer fiihrt fie in den Garten und zeigt thnen das 
Lod im Bhimenbeet und fagt: „Hier in diefem Lod) 
war mein Geld. E8 tft fchon feit gejtern fort. Hie 
Soldaten ftehlen alles.” Die Goldaten befehen das 
Lod, finden nidjts und gehen weiter. Der Bauer aber 
freut ich, denn fein Geld ift gerettet. 


Hilf dix felbft, fo hilft dir Gott. 


Leuer, eudj: old forms of polite address for Yhr and Gie. 2 der 
Soldat: plural, die Goldaten 


10. 


A. Gulenfptegel bezablt mit dem 
Klange des Geldes. 


Eulenfptegels BWater iſt tot, und fetne Mutter tft 
arm. Aber er arbettet nicht; er macht nur Streidhe. 
Ginmal fommt er in eine Wirt{Hhaft! in Koln. Mittag 
iſt voriiber,? und das Effen tit nod nit fertig. Culen- 
{ptegel wird unrubig und gornig? und fest fic) darauf 
in die Küche an den Herd. Endlich ijt das Eſſen fertig, 
und der Wirt fagt: „Komme fofort zu Tiſch!“— 
„Nein,“ fagt Eulen{piegel, „ich bin vom Geruch fatt.“ 
Dann geht er. Wher der Wirt fommt zu thm und 
fagt: „Gib mir Geld, und gib e8 mir ſogleich.“ Du 
bift von dem Geruch fatt; das foftet foviel wie das 
Eſſen.“ Oa nimmt Culenfptegel ein Geldſtück aus der 
Taſche, wirft e8 auf den Tiſch und fagt: , Herr Wirt, 
hören Gie den Klang?’ Her Wirt antwortet: „Ja, 
id) hire ihn.” Culenfptegel ftectt das Geld wieder ein 
und fagt: „Sie geben mir den Geruch des Effens, und 
ich) gebe Ihnen den Klang des Geldes.“ 


B. Gulenfpiegel und dte Candfrauen. 


Eulenſpiegel fommt eines Tages? nad Bremen und 
geht fogleid) auf den Markt. Dort verfaufen dite 
Landfrauen thre Milch. Culenfpiegel nimmt etne 
Bütte und bringt fie auf den Markt. Oann fauft er 
Mild, und dte Landfrauen rufen: „Gib uns das Geld, 
und gib e8 uns fofort!" Da fagt Culen{ptegel: „Ich 

1 die Wirtſchaft: das Wirtshaus 2 voriiber: vorbei (past) * zornig: 


wilitend, böſe 4 gum CEffen © ſogleich: fofort, auf der Stelle & eines Tages: 
an einem Tage (Genitiv der Zeit); eines Morgens, eines Abends, u.ſ.w. 
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habe jet fein Geld. Wartet cine Woche, oder nehmt 
eure Milch zurück.“ Dann geht er fort.—Die Land- 
frauen ſchreien und ftretten um die Mild. Dann 
nehmen fie ifre Cimer und begießen fich mit Milch. 
Schließlichs ift der Markt weiß von Milch. Culen- 
ſpiegel ſteht in der Nähe und lacht über ſeinen Streich. 


Tfortgehen: weggehen, fic) entfernen 8 {@lieBlid: endlich, am Ende 


RY 
A. Gulenfptegel geht auf dem Geile. 


Eulenfpiegel fpannt einmal ein Geil itber den Flu 
und geht auf dem Geile hin und her. Geine Nutter 
fieht ihn in der Mitte des Geiles über dem Fluß. 
Ste nimmt ein Meffer und ſchneidet das Geil durd. 
Eulenſpiegel fallt ins Waffer. Die Leute ftehen am 
Ufer und lachen, und die Jungen rufen: ,Bade? recht 
lange. Ou haft ein Bad nötig.“ Oarauf wird Culen- 
ſpiegel gornig und denft an Made. 

Bald zieht er wieder cin Geil über den Fluß. Cr 
geht auf das Seil, und viele Leute fommen herbet. 
Culenfpiegel ruft: , Shr Fungen gebt mir eure Schuhe. 
Ich zeige euch cin paar Kunſtſtücke. Die Fungen 
ziehen die Schuhe aus und geben fie Culenfptegel. Cr 
bindet fie an eine Schnur, geht auf dem Seile hin und 
her und ruft: ,Gebt Acht und fucht? eure Schuhe.“ Dann 
ſchneidet er die Schnur entzwet,4 und die Schuhe fallen 
auf. die Erde. Die Fungen werfen fic) nun auf die 
Schuhe und fchreien’ und ftreiten: ,Oas ift mein 
Schuh. Du lügſt,“ das ift meiner.” Ste fdlagen fic, 
{Hreten und weinen, und am Ende prügeln' fich auch die 
Alten. Culenfptegel aber fist auf dem Geile und ruft: 
„Sucht cure Schuhe und priigelt eud). Fett lade id." 

Lauf und ab 2 baden: etn Bad nehmen ° fuden: result finden 4 er 


ſchneidet fie in zwei Stülcke © fdjreien: laut rufen ° fiigen: du fitgft=du 
bift ein Lilgner 7 fic) prügeln: ſich ſchlagen 


— Tn Se 


vig 
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B. Die Mildfrau. 


Marie ift eine Milchfrau.“ Gie wohnt in einem 
Dorfe bet der Stadt. Morgens melkt fte thre Mithe 
und bringt die Milch in die Stadt. Mit dem Eimer 
auf dem Kopf macht fie fitch auf den Weg.2 Auf dem 
Wege fommt ihr ein Gedanfe: „Auf dem Kopfe habe 
id) fiinf Liter Mild). Dafür befomme ich? neungig 
Pfennige. Für die neunzig Pfennige faufe ich fiinfzehn 
Eier. Hie Cier bringe id) nad) Haufe und febe die 
Hennen darauf. Die Hennen britten fte aus, und fo 
befomme ich fiinfzehn Hühnchen. Hie Hühnchen wadhfens 
und werden Hühner. Oann verfaufe ic) die Hithner 
auf Dem Markte. Ich befomme zwei Wark fiir jedes 
Huhn; das macht dreißig Mark.«“ Für die dreigig 
Mark faufe ih von meinem Nachbar zwei Schweinden. 
Die Schweinden werden Schweine. Sie werden grop 
und fett. Dann verfaufe ich fie fiir hundert Mark. 
Für dte Hundert Mark faufe ich ein Kalb. Das Kalb 
wird grog, und dann habe ich zwei Kühe, denn etne 
Kuh habe id) tm Stall. Das ijt wundervoll!“ —Vor 
Freude madt Marte einen Sprung. Der Cimer fällt 
auf dte Erde, und auf der Erde liegen nun neunzig 
Pfennige, fünfzehn Eier, fiinfzehn Hiihner, zwei 
Schweine und ein Kälbchen. 


Keine Rofen ohne Dornen. 


Leine Mildfrau verkauft Mile 2 geht fie fort * erhalte id, die Leute 
geben mit ‘werden grog * die Mark: 24 Cent * fehr ſchön, wunderbar, 
herrlich 


Wanderers Nadtlied. 


Uber allen Gipfeln 

Iſt Ruh, 

In allen Wipfeln 

Spüreſt! du 

Kaum einen Hauch; 

Die Vögelein ſchweigen im Walde 

Warte nur, balde? 

Ruheſt du aud? 

—Goethe 

CFiHTt du ? bald * rubft 
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12. 
Die Schildbiirger. 


Die Schildbürger wohnten in der Stadt Sdhilda. 
Gite waren berithmt wegen ihrer Torheit.: Vor der 
Stadt war eine Mauer mit Gras darauf. Das be- 
merften? die Gdildbiirger, und einige fagten: , Wir 
werden das Gras abmähen.“ Andere eriwiderten: 
„Wer wird auf die Mauer Flettern? Wir werden e8 mit 
einem Pfeile herunterſchießen.“ Endlich fagte der 
VBiirgermeifter von Schilda: „Wir werden das Gras 
nist abmähen und nicht herunterfdiepen. Wir fiihren 
unfere Kühe auf die Mauer; die werden das Gras ab- 
freffen.” Der Rat behagte den Schildbiirgern, und fie 
fagten gu threm Bürgermeiſter: ,3um Dank‘ fiir 
Diefen Rat laffen wir deine Kuh zuerſt auf der Mauer 
qrafen.” Da drehten fie der Kuh ein Geil wm den 
Hals, legten es iiber die Mauer und bemiihten fich,® die 
Kuh hinaufguziehen. Die Kuh erſtickte und ſtreckte die 
Bunge heraus. Das bemerfte ein Schildbiirger und 
fagte: „Zieht noc) cin wenig, die Nuh riecht das Gras 
ſchon. Sie ftrect ſchon die Bunge heraus.” Wher 
das Ziehen nubte® nichts, das Seil ſcheuerte durch, und 
Die Kul ſtürzte zu Boden. Nun bemerften fie thre 
Torheit: dite Kuh war tot. 


Ldie Torheit: die Dummbeit 2 bemerfen: fehen 2 abfdneiden 4 der 
Dank: verb, danfen; adj. danfbar * fid) bemühen: arbeiten * nugen: helfen 
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13. 
Der Wolf und das Lamm. 


Cin Wolf und cin Lämmchen famen an einen Bad. 
Sie waren durftig! und tranfen. Das Lammlein 
tranf unten am Bad, der Wolf tranf oben. Der Wolf 
jah das Lämmlein, ging 3u ihm und ſprach: „Warum 
tritbjt? Du mir das Waſſer?“, Ich trinfe unten am 
Bad, und du trinkſt oben. Wie fann id dir das 
Waſſer trüben?“ rief das Lämmlein. Da fprad der 
Wolf: ,Was, du fchiltft mich?,O nein,” lachelte 
das Lämmlein, ,,tch ſchelte nist. Ou halt mich gefragt, 
und deshalb habe ich gefprodjen.” Darauf rief der 
Wolf: , Wor ſechs Monaten hajt du mid auch ge- 
ſcholten. —, Bor ſechs Monaten war ich noch gar nicht 
geboren,“ ertwiderte das Lämmlein. Nun wurde der 
Wolf wiitend und ſchrie: , Dann war e8 dein Bater; 
aber du Haft mir meinen Acer abgefreffen!“—,Das 
habe ich ficherlich nicht qetan,” weinte da8 Lämmlein 
nun, „denn id) habe noc) feine Zähne.“ Dieſe Worte 
machten den Wolf ganz zornig. „Du lügſt,“ ſchrie er, 
und im nächſten Wugenblic biß er da8 Lammilein tots 
und frag es. 

Cin Wolf wird nie beffer. 


1fte Hatten Durjt 2 triiben: triibe oder unflar maden 4 ladeln: 
ein wenig laden lebte ic) nod) nicht * tot beißen: töten 


17 


Mailied. 


Wie herrlich! leuchtet Es? dringen Blüten 
Mir die Natur! Aus jedem Zweig 

Wie glänzt die Sonne! Und tauſend Stimmen 
Wie lacht die Flur! Aus dem Geſträuch 


Und Freud' und Wonne 
Aus jeder Bruſt. 
© Erd', o Sonne! 
O Glück, o Luft! 
—Goethe 
1 herrlid): munderbar, wundervoll 2 Es the grammatical subject 
introducing the logical subject Blüten 
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it ut 


Nip 
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14, 
Der Bezier von Damaskus. 


Gin Vezier in Damasfus war fdon über fedhsig 
Jahre alt und hatte die Stadt noc) nte im Leben ver- 
laſſen. Das war recht fonderbar, denn er war reid), 
und niemand hatte ihm das Meifen verboten. Der 
Sultan hörte von diefem Bezier. Er ließ ihn gu ſich 
rufen! und fragte ifn: „Ich hire, du bift nie auperhalb 
der Stadt gewefen. Iſt das wahr?“ Und der Bester 
antwortete: „Ja, Derr, das ift fo.” Darauf ſprach der 
Gultan: „Bisher? haſt du die Stadt nicht verlaffen 
wollen. Bon morgen an wirft du fie nicht verlafjen 
dürfen.“ 

An demſelben Tage noch fragte ſich der Vezier: 
„Warum ſoll ich Damaskus nie im Leben verlaſſen? 
Wie mag es vor der Stadt ausſehen? Wie mögen die 
Dörfer und Städte im Lande ſein?“ So fragte er ſich 
jeden Tag. Yun wollte er fort? tm die Welt; nun 
fonnte er nicht tanger in Damaskus bleiben. Endlich 
ging ev gum Sultan und fagte: ,Herr, laß mid) gehen; 
id) fann und will nidt länger in Damasfus bleiben. 
Du follft die Halfte meines Geldes haben; nur laf mid 
gehen. —, Nein," lachte der Sultan; ,dein Geld will id 
nicht; das follft du behalten.4 Sch wollte nur ein Ex— 
periment machen, und bier ift das Refultat: Was wir 
mögen und wollen, das können wir aud. Was wir 
aber nidjt diirfen, was wir follen und müſſen, das tft 
ſchwer.“ 

Ler ließ ihn kommen ? bis jest *fortgehen, fortreifen 4 behalten: 


G. aufgeben, fortgeben © ſchwer: G. leicht 
Nore.—G. stands for Gegenteil, antonym, opposite. 
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15. 
Der tapfere Jüngling. 


Cine Witwe wohnte am Mande eines Waldes. Sie 
hatte einen Gohn. Diefer war jung und ftarf und ging 
oft allein in den Wald, obſchon dort Räuber waren. 

Als der Fiingling eines Tages in die Nahe der 
Räuber fam, fagte einer von thnen: „Wollen wir ibn 
nidjt berauben?“ Wher die andern ertwiderten: „Er 
ift fo ftarf, da er uns alle töten wird.” Ciner fagte 
darauf: „Ich will ihn allein berauben; jedoch, da id es 
allein tun muß, werde id) den Raub nicht mit euch 
teilen.” Damit waren fie einverftanden.? 

Der Räuber folgte nun dem Siinglinge obne 
Waffen, mit einem Stabe wie ein Wanderer. Er ging 
gu ifm und fragte: ,Crlaubft du mir, mit dir zu 
gehen?” Der Siingling antwortete: „Ja.“ Als fie ein 
Stik des Weges zuſammen gegangen waren, fagte 
Der Rauber: „Ich fehe, dap deine Mleider gut und 
{hin ſind;“ und der Siingling fagte wieder: „Ja.“ 
Darauf meinte der Rauber: „Ich bemerfe auch, dak 
dein Schwert fehr gut ijt.” „Ja,“ antwortete der 
Yingling, 30g das Schwert aus der Scheide und hiebs 
nad) rechts und links durd) die Luft. Der Rauber 
fagte: „Darf ich e8 anfehen?” und als der Siingling e8 
ihm gegeben hatte, fagte der Rauber: „Gib mir dein 
Geld und deine Reider, oder ich tite did).” Oa mufte 
der Jüngling ihm alles geben. 

Nach einer Weile fagte der Fiingling gu dem Räu— 

1G, alt und ſchwach? nehmen, was er hat § fie fagten: , Ja." 4 bieb: 
ſchlug 
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ber: „Da du mir nun alles genommen Haft, mußt ou 
mir aud die Hand abjdlagen; denn fon{t ſagt man, 
daß id) mich nicht verteidigt® habe.” Der Räuber aber 
fagte: „Behalte nur deine Hand; denn id) wollte nur 
dein Geld.” Der Fiingling jedod) bat wieder, bis der 
Räuber endlich fagte: ,Gut, ich will e8 tun.” Da legte 
der Siingling feine Hand auf etnen Baumſtumpf. Als 
der Räuber zuſchlug, 309 der Siingling die Hand 
zurück,« foda das Schwert tief in den Baumftumpf 
fubr.? Schnell ergriff der Siingling das Schwert und 
titete den Räuber. Nachdem er fein Geld und {eine 
Reider wieder genommen hatte, ging er wetter. Als 
die Rauber ihren Rameraden fanden, fagten fie: „Wir 
haben ihm ja gefagt, dak er uns alle tötet.“ 
Der Krug geht fo lange zum Brunnen, bis er bridt. 


5 dap ic) nicht gekämpft habe ® nabm der Siingling die Hand fort 
T ging 


Fruhlingslied. 
Leiſel zieht durch mein Gemüt 
Liebliches Geläute. 
Klinge, kleines Frühlingslied, 
Kling' hinaus ins Weite!? 


Kling’ hinaus bis an das Haus? 
Wo die Blumen ſprießen! 
Wenn du eine Rofe fdaufté 
Sag’, ich laf fie grithen.® 
— Heine 
‘Yeife: G. laut *da8 Weite: G. die Nahe * bis gu bem Haufe 
ſchauen: fehen *fage, id) fende Griife 
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16. 
A. Der Rattenfiinger von Sameln. 


Sn der Stadt Hameln waren einſt viele Matten 
und Mäuſe. Cines Tages fam ein Mann nad Hameln, 
der die Stadt von den Patten und Mäuſen befreien: 
wollte. Die Bürger verjpraden ihm etne Belohnung 
von hundert Marf. Da nahm der Mattenfinger ein 
Pfeifchen, ging durd dte Straßen der Stadt und pfiff. 
Sogleich famen die Ratten und Mäuſe aus den Häuſern 
und folgten ifm. Endlich ging er aus der Stadt und 
fithrte {te gu dem Fluſſe. Dann trat er in das Wafer, 
und die Tiere, die thm folgten, ertranfen.? 

Hierauf ging er in die Stadt und forderte feinen 
Lohn.? Wher die VBiirger wollten ihm das Geld nidt 
geben. Da wurde der Wann jzornig. Mach einigen 
Tagen fam er wieder nach Hameln, al8 die Leute gerade 
in der Kirche waren. Cr ging wieder durch die Straken 
und pfiff. Diesmal aber famen nidt Mäuſe und 
Ratten, fondern Knaben und Mädchen aus den Häu— 
fern und liefen thm nach.“ Der Rattenfiinger ging 
ibnen voran zu etnem Verge, in dem er mtt den Kin- 
Dern verſchwand.—Die Cltern, dte bald aus der 
Kirche famen, fanden ihre Haufer leer und fuchten 
iiberall nad ihren Rindern. Mur einen Knaben, der 
taub und lahm’ war, fanden fie noch in der Stadt. Er 
hatte das Pfeifen des Mattenfingers nidt gehirt und 
hatte den Rindern nicht folgen können. Cr hatte dte 

1fret madjen 2 ftarben im Waſſer * der Lohn: die Belohnung ¢ eben, 


gu dtefer Zeit > folgten ihm %er verſchwand: er mar nidjt mehr gu feben 
TWer nidt hören fann, ift taub; wer nicht gehen fann, ift lahm. 
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24. 


Stelle gefehen, wo der Mattenfiinger mit den Kindern 
im Berge verſchwunden war. Die Eltern aber, die 
fogleid) zu dem Berge eilten,® fanden feine Spur mehr 
von thren Kindern. 


B. Der Mäuſeturm. 


Die SGage® erzählt, dak der Erzbiſchof Gatto von 
Maing ein Mann war, der die Menſchen nicht liebte 
und Gott nicht fiirdtete. Wenn er etwas fagte, fiigte er 
immer hinzu: „Wenn es nicht wabhr ift, follen mtd 
Dte Mäuſe freſſen!“ 

Unter ſeiner Regierung entſtand eine Hungersnot.'o 
Die Armen kamen zum Exrzbiſchof, der ſeine Scheunen 
voll Mehl hatte. Er aber gab ihnen nichts zu eſſen, 
ſondern ließ ſie in eine Scheune führen, die er ver— 
ſchließen und anzünden ließ.u Der Erzbiſchof, der das 
Geſchrei der Armen hörte, ſagte falt und graufam:” 
„Hört ihr, wie die Mäuſe pfeifen? Nun werden ſie 
aufhören zu betteln. Wenn das nicht wahr iſt, ſollen 
mich die Mäuſe freſſen!“ 

Während er das ſagte, ſprangen viele Mäuſe aus 
der Scheune hervor, und biſſen ihn. Als er nach Hauſe 
kam und ſich zum Eſſen hinſetzte, ſprangen die Mäuſe 
auf den Tiſch, fraßen von ſeinem Teller, tranken aus 
ſeinem Glaſe und biſſen ihn in die Hinde. Und als 
er ins Bett gehen wollte, waren auch dort Mtaufe. Da 
floh*? er auf einen Surm, der auf einer Snfel mitten tm 
Rheine ftand. Aber wiihrend er in das Schiff ſtieg, 

s eilen: fdnell gehen oder laufen ° die Legende 1° Wabhrend einer 


Hungersnot haben die Menſchen nichts gu effen. 1 Er lief Feuer Hinein 
werfen. 2 graufam: ©. gut, milde  fliehen: fortlaufen 
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fprangen die Mäuſe aud) hinein, und Taufende 
ſchwammen mit dem Schiff nad der Ynfel. Im 
Turme fielen fie über ihn her und biffen ihn zu Tode. 
Der Turm, in dem dies geſchah, heißt noch heute der 
Miufeturm. Cr fteht im Rheine in der Nähe der 
Stadt Bingen. 

Wer als Kind will müßig ſtehn“ muß im Wlter betteln gehn. 

Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 

Wer nicht hören will, muk fiihlen. 

Wer ift Lehrling? Yedermann.—Wer ift Gefelle? Wer 
was fann.—Wer tft Meiſter? Wer was erfann. 

Was lange währt, wird endlich gut. 

Wer M fagt, muß auc) B fagen, 

Wer Unglück foll haben,—ftolpert im Graſe, —fällt auf 
den Rücken—und bricht fich die Nafe. 


M4 milpig ftehn: nichts tun 
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Lz 
Der Oombau. 


Bu der Zeit, alg man begann, den Kilner Dom Zu 
erridjten,' wollte die Stadt Kiln auch eine Waſſer— 
leitung bauen. Der Meifter Gerhard, der Baumeiſter 
des Domes, wußte alfein, wo cine Quelle war. Des— 
halb fagte er: „Der Dom wird friiher fertig werden 
alg die Wafferleitung.” Mur gu feiner Frau hatte er 
von der Quelle gefprochen; er hatte ihr aber verboten, 
dariiber 3u reden.2 Der Dombau begann und ging 
ſchnell voran. Der Meiſter der Wajferlettung fonnte 
nicht anfangen 3u arbeiten, da er vergebens? nach der 
Quelle fuchte. Als nun feine Frau die Gorge hres 
Mannes fah, wandte fie fic) an die Frau des Meiſter 
Gerhard und fragte folange, bis diefe ihr die Stelle 
nannte, wo die Quelle war, und ihr den Stein 3eigte, 
Der fie bedeckte. Dann rannte fie nad) Haufe und 
bradte ihrem Manne die Nachricht. Her aber war 
froh und ging ſogleich zu Dem Stein, hob thn auf und 
fand das Waffer. Als der Dombaumeiſter das hirte, 
wurde er ſehr traurig; denn nun mußte die Waffer- 
feitung bald fertiq werden, wihrend fein Oombau nod 
viele Jahre erforderte.“ Ym Zorn verfludte er fein 
Werf und ftarb bald. Geitdem ftocte die WArbeit;s 
was man am Lage baute, fiel in der Macht wieder etn. 
Erſt nach fiinfhundert Yahren hat man den Dom 
vollenden® können. 

Es gibt nod) eine Gage von dem Dane Sines 
Tages ftand Meiſter Gerhard auf dem Geriift und 

1 bauen, fonftruieren ? ſprechen * ohne Mefultat, ohne Erfolg nötig 


Hatte ® ging die Arbeit nicht weiter ° beenden, fertiq bauen 
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iiberwadte den Bau de8 Domes, Da trat der Teufel 
zu thm, fpottete und fagte: „Ich will einen Bach unter 
der Erde von Tricr nach Köln Leiten, ehe? du deinen Dom 
vollendet Haft.” Meifter Gerhard lachte und nahm die 
Wette an, indem er fagte: „Meine Seele tft dein, wenn 
die Enten auf dem Bache heranſchwimmen, ehe ich 
die Tiirme des Domes vollendet habe.” Yun ar— 
beitete Metfter Gerhard Tag und Nacht an dem Ban. 
Wher er hatte fetner Frau von der Wette mit dem 
Teufel erzählt und gefagt: „Ich werde die Wette dod) 
gewinnen. Denn das Waffer fann nur fliefen, wenn 
man alle zwei Meilen ein Luftlochs läßt; und daran 
hat der Teufel ficher nicht gedacht.” Als der Teufel 
den Kanal fertig qebaut hatte und das Waffer nicht 
fliepen wollte, wandte er fic) an die Frau des Meiſters 
und fragte fie aus.® Es gelang thm auch, das Ge— 
heimnis gu erfahren. Nach einigen Wochen ftand 
Meifter Gerhard wieder auf dem Geriift. Oa hirte er 
plötzlichto etn paar Enten fchnattern, die auf dem Bade 
ſchwammen, den der Teufel gebaut hatte. Erſchrocken 
warf er feinen Hammer hin und ſtürzte fic) von dem 
Turm in die Tiefe;" der Teufel aber fprang in der Ge- 
ftalt etnes Hundes hinzu und fithrte feine Seele zur 
Hille. Der Dom blieb Yahrhunderte lang unvoll- 
endet. 


bevor seine Offnung fiir die Luft »ſtellte viele Fragen an die 
Frau Mauf einmal U G, die Höhe * nicht fertig, unfertig 
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18, 
A. Der Mabe und der Fuchs. 


Gin junger Rabe ftahl ein großes Stück vergiftetes 
Fleiſch, das der gornige Gartner fiir die böſen Raven 
des Nachbarst hingeworfen hatte. Chen wollte er es 
auf einer alten Eiche verzehren,? als der ſchlaue Fuchs 
herbet{hlid) und ihm mit ſüßer Stimme zurtef: „Du 
herrlicher Vogel, id) grüßes dich! Wie fehr freue id 
mich, dich gu fehen, denn die große Schönheit deiner 
blauen Federn und die Stiirfe deines twundervollen 
Sednabels* machen dich zum Herrn aller Vogel. Nit 
beredhtigter Freude dienen dir deine guten Briider. 
Vom frithen Mtorgen bis zum ſpäten Abend will ich 
Deine unvergleidhlide Schönheit bewundern. —Der 
dumme Rabe war erſtaunt und freute ſich, daß der 
Fuchs ihn fiir einen wirklichen Adlers hielt. „Ich 
muß,“ dachte er, „dieſen klugen Fuchs für ſeine feine 
Rede belohnen.“ So ließ er das vergiftete Fleiſch 
fallen® und flog ſtolz davon.“ Der arme Fuchs fing 
das Fleiſch lachend auf und verzehrte eS mit groper 
Freude. Dod) ſeine Freude war furz. Das ftarfe Gift 
fing an zu wirfen,® und der liſtige Fuchs ftarb. 

Liigen haben furze Veine. 

Dem Mutigen gehört die Welt. 

Morgen, morgen, nur nidjt Heute, fpredjen alle faulen 
Leute. 

1her Nachbar: der Mann, der neben uns wohnt * effen, freſſen 
3 grithen: Hauptwort, der Gruj * der Schnabel: der Mund des Vogels 
Sher Adler: der Ninig der Vögel * fallen laffen: auf die Erde werfen 
(drop) 7 fort § arbeiten 
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B. Der neue Kalender. 


Das Wirtszimmer war noc) leer,? und e8 fing an, 
bunfel gu werden. Der dice Wirt wollte eben den 
Yungen rufen, der das Licht anzünden follte. Oa fam 
ein alter Haufierer? in die Wirtsſtube mit etner 
Büchertaſche unter dem Arm. „Ich bin der Kalender- 
mann,” fagte er, „und habe den ſchönſten neuen Kalen— 
ber. Wollen Ste mir nidt einen abfaufen?+ Ich habe 
ſechs fleine Rinder zu Haufe und eine franfe Frau. 
Heute habe id) nod) nichts verfauft. Geben Ste mir 
doch etwas zu verdienen!“ 

„Dieſe elende Bettelei!“ knurrte der Wirt, „Sehen 
Sie nicht, daß ich arbeite?“ Er rauchte nämlich gerade 
eine Zigarre und zählte das Geld in der Kaſſe. „Laſſen 
Sie mich doch etwas verdienen;“ ſagte der alte Hauſie— 
rer, „nur fünfzig Pfennig koſtet dieſer ſchöne neue 
Kalender!” Um endlich Rube® zu haben, warf der 
dDicfe Wirt ihm dte fünfzig Pfennige hin, nahm den 
Kalender und legte thn in die Schublade. „Nun geben 
Ste mir ein gutes Glas Bier;“ fagte der Haufierer und 
gab ihm einen Grofden? zurück, „eine Hand wäſcht die 
andere," 

Der Wirt war zornig und wollte ihn fortfenden. 
Für fold) einen Bettler auch nod aufitehen!s Wher 
was fonnte er anders tun? Der Funge war nod nidt 
da. So mufte er aufftehen und ihm das Bier felbft 
bringen. Der Haufierer hatte es fich bequem gemadt 
und fing aud) nod an, vom Wetter zu erzählen. 


‘pri: Kalender ?G. voll Fein Mann, der von Gaus zu Haus 
geht und etwas verfauft 4 nidt einen von mir faufen *arbeiten und 
dafür Geld befommen (earn) * die Rube: G. die Arbeit 7 der Grofdjen: zehn 
Pfennige=214 Cent ®G. fic ſetzen 
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Das war dem armen Wirte dod) guviel. Er rief 
feine Frau in die Wirtsftube und ging hinaus. 

„Ach, gute Frau Wirtin,” begann der alte Gaufie- 
rer fogleid, ,icd) bin der Kalendermann und habe den 
ſchönſten neuen Kalender, Wollen Sie mir nidt einen 
abfaufen? Ich habe fechs Fleine Kinder zu Haufe und 
eine franfe Frau. Heute habe ich nod nichts verfauft. 
Geben Sie mir doch etwas 3u verdtenen!” 

Die Frau war nun fo giitig,® wie ihr dicer Mann 
qrob war, So fragte fie ihn: „Was foftet er denn?“— 
„Nur fiinf Grofden, diefer fchine neue Kalender. — 
„Nun dann geben Ste mir zwei! Sechs fleine Kinder, 
fagen Sie?“—,Ya, Frau Wirtin, und eine franfe 
Frau. Ich muß ſchnell nad) Haufe gehen. Ich danfe 
Ihnen. Guten Abend, gute Frau Wirtin!“ 

Bald kam der dicke Wirt wieder herein und fand 
ſeine Frau beim Leſen des neuen Kalenders. „Haſt du 
den neuen Kalender ſchon gefunden?“ fragte er ſie. 
„Was gefunden?“—,Den neuen Ralender!“—,,Ge- 
funden? Den habe ich qefauft. Und fiir dtch auch einen. 
Hier tft er." 

„Dieſer freche Schurke!“o und damit rief der Wirt 
aud) {don nad) dem Jungen, der ſchnell herbeieilte, 
alg er feinen dicen Herrn fo ſchreien hörte. , Schnell! 
Lauf’ dem frechen Mann dort nad, dem alten Haufte- 
rer; er foll ſchnell noc) einmal zurückkommen. Ich 
habe ihm nod) etwas zu fagen.” 

Der Sunge fief, fo ſchnell er konnte,u und holte 
den alten Haufierer an der nächſten Strafenece ein. 


%qut, milde, freundlid); G. grob ° der Schurfe: der böſe Mann, 
der Dieb, der Vagabund “ fo jdnell wie er fonnte 
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„Guter Mann, Khr follt noch etnmal zu dem Wirt 
fommen!“—, 9! Ich weik ſchon, was der will. Haft 
du Geld bei dir?“—,,O ja!" fagte Der Junge und ſchlug 
auf die lederne Taſche, die er umgehängt hatte. „Dann 
kannſt Du mir den weiten Weg ſparen. Der Wirt will 
nocd einen Kalender haben.—,Was foftet er?“— 
„Nur fünf Grofden. Hier nimm! Cinen fchinen 
Grup aud an den Wirt. Bis zum nächſten Jahr!“ 
Den Seinen gibt’s der Herr im Schlafe. 


2Der Herr (Gott) gibt es (das Glück) feinen Freunden, wabhrend 
fie ſchlafen. 
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Erlkönig! 


Wer reitet fo ſpät durch Nacht und Wind? 
Es iſt der Vater mit ſeinem Kind; 
Er hat den Knaben wohl in dem Arm; 
Er faßt ihn ſicher, er hält ihn warm. 


„Mein Sohn, was birgſt du fo bang dein Geſicht?“ — 
„Siehſt, Vater, du den Erlkönig nicht, 

Den Erlenkönig mit Kron' und Schweif?“ — 
„Mein Sohn, es iſt ein Nebelſtreif.“ 


„Du liebes Kind, komm', geh' mit mir! 

Gar ſchöne Spiele ſpiel' ich mit dir; 
Manch' bunte Slumen find an dem Strand; 
Meine Mutter hat mand)’ gülden Gewand.” 


, Mein Vater, mein Vater, und hireft du nicht, 
Was Erlenfinig mir leife verſpricht? — 
„Sei rubig, bletbe rubig, mcin Rind! 

Sn diirren Blattern faufelt der Wind." 


„Willſt, feiner Knabe, du mit mir gehn? 

Meine Fichter follen dich warten ſchön; 
Meine Fichter fiihren den nächtlichen Reihn 
Und wiegen und tanzen und fingen dich ein.” 


„Mein Vater, mein Vater, und fieh{t du nicht dort 
Erlkönigs Töchter am diiftern Ort?“— 
„Mein Sohn, mein Sohn, ich ſeh' e8 genau; 

Es fceinen die alten Weiden fo grau.” 


1Der Erlkönig: king of the elves. Elves according to an old 
Danish legend are beings without souls and, therefore, not ca- 
pable of existence after death. In their longing for an eternal life 
they steal the souls of mortals; in our poem, the soul of a child. 
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nd liebe dich, mid) reigt deine ſchöne Gejtalt; 

Und biſt du nicht willig, fo brauch' ic) Gewalt.“— 

pein Vater, mein Vater, jest fakt er mich an: 
Erlkönig hat mir cin Leids getan.“ 


Dem Vater graufet’s, er reitet geſchwind, 
Er halt in den Armen das ächzende Kind, 
Erreidt den Hof mit Mühe und Not, 
Sn feinen Armen das Kind war tot. 
—oethe 
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19. 
A. Ser junge Löwe und der Menſch. 


Der Löwe, der König der Tiere,! war franf und 
bem Code nabhe. Neben ihm ftand der junge Löwe. 
Der Alte fagte zu dem Fungen: „Fliehe den Menſchen. 
Kämpfe nidt mit ihm. Dann wirft du der König 
der Tiere fein. Fiirdte die Tiere nicht. Friß ſie, wenn 
du Hunger hat. WAber fltehe den Menſchen. Er ift grau- 
fam und tötet dich ficher.“ 

„Iſt der Menſch fo ſtark?“ fragte der junge Löwe. 
„Nein,“ fagte der alte Löwe, ,er tft nicht fo ftarf wie 
ein Odfe.“—,, Hat ev fcharfe Zahne?"—,Jetn, fie find 
flein und ſchwach; fie find nicht fo ſtark wie die Zähne 
einer Matte.“—, Hat er fo fharfe Krallen*® wie ich?“— 
„Nein, fie find nicht fo ſcharf wie die Krallen einer 
Katze.—, Hat er eine fo lange Mähne wie ich?“— 
„Nein, oft hat er gar fein Haar.“ 

Der alte Löwe briillte zum letzten Male. Noch ein- 
mal fagte er: „Kämpfe nicht mit dem Menſchen, fliehe 
thn!“ Dann ftarb er. 

Nun war der junge Liwe Konig. Er ſchloß die 
Höhles de8 Vaters mit Steinen. Dann ging er durch 
den Wald und briillte. Ote Tiere fagten: „Wir 
haben einen neuen Konig” und flohen. 

Da hörte der junge Löwe einen Schrei. Er hielt 
ihn fiir dte Stimme des Menſchen.“ Es war aber nur 
ein Gfel. Er ergriff ihn, warf ihn zu Boden und 

1 a8 Tier, -e8, -e; die Rake, die Maus, der Hund und das Pferd 
find Tiere. 2 ſchwach: G. ftarf * die Mralle, =, -n; Cine Kate Frat mit 
den Krallen. 4 gar fein Haar: nidt ein Haar (no hair at all) ® die Höhle, 


=, n: da8 Haus des Lowen * Er fagte ſich: „Das ift die Stimme des 
Menſchen.“ 
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fragte: ,Bift du der Menſch?“—, Nein,“ antwortete 
das erſchrockene Tier, „ich bin kein Menſch, ich bin 
nur ein armer Efel.“—,,Wo finde ich einen Menſchen?“ 
fragte der Lowe. ,Gebhe diefen Weg weiter über den 
Berg. Wuf der andern Seite findeft du einen Men- 
ſchen. —Der Löwe ließ den Eſel los' und ging weiter. 

Dann traf er einen ſchlauen Fuchs, der ihn ſogleich 
fragte: „Was ſuchſt du, König, auf dieſem Wege?“ — 
„Einen Menſchen.—, Ich werde dich zu einem Men— 
ſchen bringen, wenn du willſt.“ 

Bald trafen ſie einen Reiter. „Da ſitzt er auf dem 
Pferde,“ ſagte der Fuchs, „du magſt thn befehen.s Ich 
gehe weg.“ Der Löwe ging auf den Menſchen los. Der 
aber ſchoß einen Pfeil nach ihm und jagte fort? in einen 
dichten Wald. Der wiitende Lowe fprang ifm nach. 
Plötzlich verlor er den Boden unter den Füßen und fiel 
in eine tiefe Grube" 

Da fagte er: , Mein Vater hatte recht, als er fagte, 
daß man den Menſchen fliehen muß. Cr tft nicht ſtark; 
er hat feine jtarfen Zähne; er hat keine ſcharfen Krallen 
und feine lange Mähne. Wher er ift liſtig. Jetzt muß 
ich fterben.” Dann fam der Menſch und ſchoß thm 
einen Pfeil ins Her}. 

Er ließ den Eſel gehen oder laufen ® befehen: anfehen ꝰ Gr ritt 
fdnell fort. Der Jager geht auf die Jagd, um gu jagen. 1 Cr fprang 


hinter ihm her; er folgte im in grofen Spriingen. ™ die Grube, -, -n: 
ein tiefes Lod) in der Erde 
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B. Der Wettermacder. 


Sn Deutſchland lebte einmal ein Mann, der ſehr 
reid) war. Er hatte alles, was der Menſch fich wiin- 
ſchen fann, ſchöne Häuſer und grofe Felder, ſtarke 
Ochſen und ſchnelle Pferde, gute Acker und treue 
Diener! 

Und der Mann hatte noc) mehr. Cr hatte dte 
befte und ſchönſte Frau und die artig{ten? und gefun- 
deften Minder in der ganzen Stadt. Aber all das 
machte ihn nicht gliiclich, denn er war unjzufrieden mitt 
allem, mit Gott und Menſchen. Am wentaften zu— 
frieden war er mit dem Wetter. Wenn e8 fiihl® war, 
fagte er: „Dieſes Wetter tft fehlecht fiir metne Früchte 
im Garten. Wir brauden wärmeres Wetter.“ Wenn 
eS reqnete, fagte er: ,Dtefer Regen ift jchledht+ fitr 
mein Norn. Das Wetter muß trocener werden.” 
Wenn e8 dann aber wärmer und trocfener wurde, fagte 
er: , Wir brauchen wieder Megen, und wir brauchen 
nod) mehr Sonne.” Heute war es ihm zu falt, morgen 
zu warm, Dann zu nak® und dann zu trocfen. 

Eines Tages ging er auf ſeine Meer. Dort ftanden 
die ſchönſten und vollſten Ahren. Befferes Morn gab es 
im ganzen Lande nidjt, und flipere Weintrauben waren 
nirgends® gu finden. Wher der Mann ſchüttelte den 
Kopf und fagte: „Wir brauchen mehr Megen, denn wir 
brauchen längeres Stroh.“ 

Kaun hatte er da8 gefagt, als ein Frembder? 3u ihm 


‘der Diener, «8, =; einer, der im Haufe dient, das heißt ſür einen 
Herrn arbettet 2 artig: gut (well behaved); G. unartig ° fiihl: nice 
warm; ein wenig Falt (cool) ſchlecht: ſchlimm, nidjt gut, (bad) * nag: 
G. troden *nirgends: an feiner Stelle, nirgendwo (nowhere) 7 ein 
rember, der Fremde: ciner, den niemand fennt 
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trat und fagte: „Ich hire, du bift unzufrieden mit dem 
Wetter. Wenn du glaubft, daß du befferes Wetter 
maden fannft, follft du es im nächſten Sabre ver- 
fuden.“—,,Gut," fagte der Reiche, „das will id) gerne 
tun."®§—, Im nächſten Jahre wirft du das Wetter 
madden," ſagte der Frenide und ging fetnes Weges.° 
Go fam da8 nächſte Sahr. Ym Februar fagte der . 
Reiche: „Ich will mehr Schnee.“ Es fdneiter? und der 
Schnee tag meterhod. Ym April fagte er: ,,Jtun 
wünſche ich ſtärkeren Regen.“ Da fiel ein warmer 
Regen und der Schnee wurde zu Wafer. Ym Meat 
fagte er: „Nun will id) wärmeres Wetter,” und fo- 
gleich) fing die Sonne an zu brennen.'2? Go madhte er 
das Wetter das ganze ahr. Regen und Sonne, 
Donner und Bilis, Warme und Kilte, 3 alles fam, wie 
er e8 wollte. 

Nun fam der Monat Wuguft, und der Mann ging 
wieder auf feine Äcker, um feine Mhren und fein Korn 
gu ſehen. Hohe Halme webhten im Winde. Cr trat 
näher und öffnete cine Ähre. Aber die Ähre war leer. 
Er öffnete eine andere; auch dte war leer. Alle Ahren 
waren leer. In dieſem Augenblick trat wieder der 
Fremde zu ihm und fragte: „Nun, wie biſt du mit 
deinem Korn zufrieden?“—, Das Stroh iſt ſehr gut,“ 
antwortete der Reiche, ,aber in den Ähren iſt fein 
Korn; die Whren find leer.” Da lachte der Frembde und 
erwiderte: „Du Haft alles gemacht, die Gonne und 

s das will id) mit Freude tun * und ging feinen Weg weiter 1 Dte 
Erde bedectte fic) mit Schnee. 4 fo hoc) wie ein Meter % brennen, 


brannte, gebrannt: Feuer brennt. % die Kälte, die Wärme: entfpredende 
Adjeftive find: warm, falt 
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den Regen, den Blitz und den Donner, die Warme und 
Die Kalte; den Wind aber, den Haft du vergeſſen.“ 
Cin Narr“ fragt mehr, als fieben Weifel® antworten 


können. 
Hunger iſt der beſte Noch. 
4 Gin Narr iſt ein dummer, törichter Menſch 1 der Weiſe: ein weiſer 


Mann der Koch, -c8, ’e: Der Kod arbeitet in der Küche; er bereitet 
(madt) unfer Gffen. 
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20. 
Ciniges! von Zablen. 


Eine deutſche Meile find 714 Kilometer oder 7500 
Meter, das heißt ungefibr 5 engliſche Meilen. Cin 
Wiirfel, der etne Metle hoch, breit und ttef tft, heißt eine 
Kubikmeile. Femand, der fehr viel Beit hatte, rednete 
einmal aus,? was man in einen Kaſten von der Grife 
einer Kubikmeile hinetnftecten® fann. Es ift wirklich 
erſtaunlich, was hineingeht. Wenn man die Stidte 
Berlin, Wien, Paris, London, Mew Yorf und Chicago 
binetnpactt, fo merft man faum, dak etwas in dem 
Kaſten tit. Pact man dann alle Städte und Dörfer der 
fiinf Crdteilet hinein, fo wird der Kaften hichftens halb 
voll, befonders wenn man ihn ein wenig fchiittelt. Wir 
miiffen alfo verjuchen, fo erzählt er, den Kaſten mit 
Menſchen 3u filler. Suerft nehmen wir alles Stroh 
Der ganzen Welt, um die Menſchen weich zu betten.® 
Wenn wir dann fiir jeden Menſchen etiva? 60 Centi- 
meter oder 2 Fup Breite rechnen, fo können wir an 
der Seite des Kaftens entlang eine Reihe von 12000 
Menſchen legen; und da wir es ihnen recht angenehm 
machen wollen, rechnen wir fitr jeden 1 Meter 8O 
Centimeter oder 6 Fuß Hohe. Dann liegen in einer 
Schicht 12000 mal 4000, das find 48.000.000 Men— 
ſchen, das heißt alfo die ganze Bevdlferung® von Grof- 
britannien und Irland. Für die 459.000.000 Men- 

letias 2 ausrednen: falfulteren (figure out) * hineinfteden: hin— 
ein legen, ftellen oder tun Die fiinf Crdtetle find Curopa, Amerika, 
Afrika, WAften und Auſtralien. *fiillen: voll maden; G. leeren, leer 
maden * wetd: G. hart; betten: legen (in ein Bett) 7 etwa: ungefähr 


3 die Bevölkerung, -; dte Menfdjen, die in einem Lande wohnen, find die 
Bevölkerung des Landes. 
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{den, die in Europa wohnen, brauchen wir nidt mehr 
alg 914 Schichten; fiir dte 212.000.000 Bewohner 
Wmerifas nicht ganz 5 Schichten; fiir die 870.000.000 
Bewohner Aſiens 18; fiir die 170.000.000 Bewohner 
Afrifas nur 4; und fiir die 7.000.000 Bewobhner 
Auftraliens und der Polynefien nur 1/6 Schicht. Alle 
Menſchen der Erde, 1.764.000.0000 Menſchen, fann 
man bequem in 37 Schichten unterbringen. Rechnet 
man? fiir jede Schicht mit quter Verpackung 9O Centi- 
meter oder 3 Yuh, fo nimmt die ganze Menſchheitio 
nur 33 Meter 80 Centimeter ein, ſodaß genau? 112 
mal fo viele Menſchen nötig find, um auch nur den 
Halben Kaſten zu füllen. Auch die ganze Tierwelt 
wird ihn nicht ausfüllen. Und dann jagt man, daß die 
Erbe fiir die Menfchen zu Flein tft. 


9 Wenn man — —— rednet ! alle Menfden der Welt u genau: 
eraft ” alle Tiere der Erde 


21. 
Kanitverftan. 

Viele Menſchen fommen durch Yrrtum zur Wahr— 
eit. 

Einſt fam ein deutſcher Handwerksburſche aus 
Wiirttemberg nach Amſterdam. Sn diefer großen und 
reichen Handelsftadt? fah er viele {dine Häuſer und 
Schiffe und fleipige Menſchen. Wls er eines Tages 
die Stadt durdwanderte,? bemerfte er ein grofes, 
pridtiges? Haus. Auf feiner ganzen Wanderſchaft 
hatte er nie ein folches gefehen. Beſonders bewunderte 
ev die vielen hohen Fenfter, in denen die ſchönſten 
Blumen ftanden, und die grifer waren, als die Tiiren 
am Hauſe de Vaters. Endlich wollte er gerne wiffen,s 
wem dieſes ſchöne Haus gehörte. Er fragte einen 
Mann, der eben voriiberging: „Können Sie mir fagen, 
wie der Herr heißt, dem dtefes wunderſchönes Haus mit 
den vielen hohen Fenſtern gehört?“ Der Mann aber 
war in Gile.? Auch verftand er von der deutſchen 
Sprache ebenſo wenig wie der Handwerfsburfde von 
der hollindifden, das heißt nichts. Darum fagte er 
fur3: „Kan niet ver{taan," und ging weiter. Dies war 
ein holländiſches Wort, oder vielmehr dret, und heißt 
auf deutſch: „Kann nidjt verftehen.” Wher der Burſches 
verftand nicht, was damit gemetnt war, und Htelt es 
fiir Den Namen des Mannes, nach) dem er gefragt hatte. 
„Das mus ein fehr, fehr retcher Mann fein, der Herr 
RKanitverftan,” dachte er und ging weiter. 


1 bie Wahrheit, =, -en: Adj. wahr eine Stadt, in der es viel Handel 
(commerce) gibt #al8 er durd) die Stadt ging *pritchtig: von grofer 
Schönheit er wünſchte gu wiffen > wunderſchön: wundervoll 7 ev hatte feine 
Beit; Adj. eilig; Verb eilen ®der VBurfde, -n, -n: der junge Mann 
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Gr durdwanderte viele Gaffen und Straßen. End- 
lid) fam er an einen grofen Hafen, in dem Schiff an 
Schiff lag.2 Er wupte nicht, wobhin er zuerſt fehen 
follte, al er etn großes Gchiff bemerfte, das vor 
furzer Bett aus Oftindien gefommen war. Man lud es 
eben aus.t? Sunderte von Männern waren an der 
Arbeit. Schon ftanden lange Meihen von Kiften™ und 
Ballen auf- und nebeneinander am Lande. Noch immer 
trug man mehr aus dem Ynneren!? des Schiffes Heraus 
ang and: Fäſſer voll Zucker und Kaffee, voll Reis und 
Pfeffer. Er fah eine lange SZett zu. Oann fragte er 
einen Wrbeiter, der eben eine Kiſte auf der Schulter 
Heraustrug: „Wie heißt der glückliche Mann, dem das 
Meer all diefe Waren an das Land bringt?“ —, Kan 
niet verftaan,” war wieder die Antwort. ,Ob," dadjte 
der Burſche, ,das ift fein Wunder.“ Wer folche 
Reichtiimer aus fernen Landern befommt, der fann 
leichtis ſolche Häuſer bauen.“ 

Jetzt ging er weiter und dachte bei ſich: „Was für 
ein armer Menſch bin ich unter ſo vielen reichen Leuten 
in der Welt, Wie ſehris ich dieſen Herrn Kanitverſtan 
beneide.“ In dieſem Augenblick kam er um eine 
Ecke und ſah einen großen Leichenzug. Vier ſchwarze 
Pferde zogen einen ſchwarz bedeckten Leichenwagen. 
Sie gingen langſam und traurig;“ fie ſchienen zu 
wiſſen, daß ſie einen Totenis zur Ruhe führten. Yn 
ſchwarzen Mänteln, ſtill und ſtumm,“ folgte ein langer 


ein Schiff lag dicht neben dem anderen * ausladen, lud aus, ausge— 
laden: Man brachte die Waren aus dem Schiff ans Land. 1 die Rifte, - ⸗, ⸗n: 
der Kaſten das Innere, -n: G. das Muere 3 bas Meer, -e8, -e: der 
Ozean 4 Das ift nidjt erftaunlich. % leicht: G. ſchwer 1 wie fehr (viel) 
Wlangfam: ©. ſchnell; traurig: G. froh 38 der Cote, en, ⸗n: die Leiche, 
der tote Menfdh © Ein Fiſch fann nidt fpredjen, er ift ftumm. 
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Sug von Freunden und Befannten des Toten. Yn der 
Ferne läutete cin einfames Glöcklein. Jetzt wurde der 
Burſche febr ernft. Er blieb ftehen,2° nahm den Hut 
ab und wartete, bis alles voritber war. Dann wandte 
er fich an den letzten? int Zuge und entſchuldigte fic fitr 
die Stirung: „Das mufs ein guter Freund von Ihnen 
geweſen fein,” fagte er, ,der Mann, fiir den das 
Glöcklein läutet, denn Ste find fo traurig.“—,Ran 
niet verſtaan,“ war auch bier wieder die Antwort. Da 
famen dem guten Burfden große Trinen? in die 
Augen, und e8 war thm auf einmal? ſchwer und wieder 
leicht ums Herz. „Armer Kanitverſtan,“ rief er aus, 
„was Haft du nun von all deinem Reichtum? Dasſelbe, 
was id) einft pon meiner Wrmut* auch befomme: Cin 
Totenfleid, ein Leidhentudh, und Blumen, {dine 
friſche Blumen, die bald verwelken.“s Mit dieſen Ge- 
danfen begleitete er den Toten bis ans Grab. Er fah 
den vermutlichen Herrn RKanitverftan hinabfinfen in 
die Erde. Hie holländiſche Leidhhenpredigt,2* von der er 
nicht ein Wort verjtand, rührte ifn mehr als mance 
deutſche. Und wenn er wieder etnmal redt traurig 
wurde, weil fo viele Menſchen in der Welt fo reid) 
waren, und er fo arm, fo dachte er an den armen Herrn 
Kanitverſtan in Amſterdam, an fein grofes Haus, an 
fein {dines Schiff und an fein enges Grab. 

Cin Buch hat oft fiir eine ganze Lebenszeit einen Menſchen 
gebeffert oder verdorben. 

Griede ernährt, Unfriede vergebhrt. 


20 Er ging nicht weiter, ftand ftill. % der letzte: G. der erfte * die 
Trane, -, -n: Die Crane flieft beim Weinen. * gleichzeitig * die Armut, 
2: G. der Reichtum * veriwelfen: alt werden, verfallen die Leichenrede 
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Schaff' gute Bücher in dein Haus! 
Gie ſtrömen eiqne Kräfte! aus 
und wirfen als cin Gegenshort 
auf Kinder noch und Enfel? fort. 


Der Lenz ift angefommen. 


Der Leng? ift angefommen! 
Habt thr es nicht vernommen?s 
Es fagen’s euch die Vögelein, 
es fagen’8 euch die Bliimelein:® 
Der Leng ift angefommen! 


Ihr feht es an den Feldern, 

ihr hort es in den Waldern, 

der Kudu ruft, der Finke ſchlägt, 
e8 jubelt, was fich froh bewegt:® 
Der Lenz ift angekommen! 


Hier Bliimlein auf der Heide, 
dort Schiflein auf der Weide. 
Ach, feht doch, wie fich alles freut! 
Es hat die Welt fich fain erneut:? 
Der Lenz ift angekommen! 


—Des Knaben Wunderhorn 


Lhie Kraft,-, Le: die Stärke? nod) auf Kinder und die Kinder der 
Kinder * der Lenz, -e8, -e: der Frühling 4 vernehmen, vernahm, ver— 
nomimen: bemerfen > Vögelein, Bliimelein: Viglen, Bliimlein (poe- 
tiſche Lizéns) © Was ſich froh bewegt, jubelt: der Lenz, etc.; e8: the gram- 
matical subject introducing the logical subject 7 erneuen: neu maden 
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ad 
De ſchlaue Gropmutter. 


Sm achtzehnten Jahrhundert gab es nod) feine 
Eiſenbahnen. Die Leute reiften damals mit Pferden 
und Wagen. Für etnen Weg, der heute in wenigen 
Stunden juritdgelegt? wird, brauchte man mebhrere 
Tage und Nächte. Auch die Landftrafen waren nod 
{ehlecht und an vielen Orten fehr unficher.? Rauber und 
Diebe Lagerten an den grofen Landſtraßen, und oft 
wurden nachts die Reiſewagen iiberfallen und beraubt. 
Manchmals fam e8 zu blutigen Kämpfen, und mander 
fam von einer Reiſe nte wieder nach Haufe. 

Cine alte Grogmutter retfte einmal in einem 
Retfewagen von Hamburg nad Berlin. C8 war 
Winter; das Wetter war falt und {tiirmifch;> hobher 
Schnee lag auf allen Strafen. Yur langſam ging dte 
Metfe voran. Mehrmals muften dte Retjenden aus- 
ſteigen, um den Schnee mit Schaufeln fortzurdumen® 
und dite weitere Reiſe möglich zu madden. Yah 
mebhreren Tagen famen die Reiſenden ihrem Riele 
endlich näher. Es war ſpät abends,’ als man in weiter 
Ferne dite erften Lichter Berlins jah. Ote Pferde 

Lpamals: 3u fener Zeit 2 der heute in wenigen Stunden gegangen, 
gefahren oder geritten wird * unficer: G. fider * mandmal: von Zeit zu 


Beit ſtürmiſch: Verb ftiirmen; Hauptwort der Sturm, -e8, “e *fortrau- 
men: aus dem Wege ſchaffen (tun), auf dte Sette werfen 7G. friih morgens 
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ſchnaubten in der falten Winterluft; die Räder—⸗ 
knirſchten tm Schnee; bie Reiſenden atmeten® er- 
leichtert auf, denn in wenigen Stunden muften fte 
Berlin erreiden. Die Paſſagiere hatten feit einigen 
Stunden in ihren Giben geſchlummert.io Nun wurden 
fie munter, fahen nach ihrem Gepäck und begannen, 
von diefem und jenem 3u fpreden. Cin Herr erzabhlte 
yon feinem Vater, der einmal auf einer Reiſe nach 
Dresden bis auf den letzten Pfennig beraubt worden 
war. Ein anderer erziblte von fetnem Bruder, der 
eine ähnliche Erfahrungu gemacht hatte. Durch diefe 
Gejprace? während der dunfeln Nacht und auf un- 
bewachter Straße, wurden die Reiſenden nod mehr bez 
unrubigt.3 Ciner der Herren, ein Kaufmann, {tric 
fic) nervis den Bart und fagte: „Ich habe gebort, 
Dap die Reiſewagen meiſtens tn der Nähe groper 
Städte itberfallen werden. Wir find in der Nähe von 
Berlin. Wer, um de8 Himmels Willen, foll uns be- 
{chiiken, wenn Rauber uns angreifen? Ich habe feine 
Piftole und mehr als hundert Taler in meinem Ruck— 
fac.4 Was foll aus meinem Gelde werden? —, Das 
weif nur Gott,” lachte fein Nadhbar, ,und wenn wir 
iiberfallen werden, dann wiffen’s außerdem nod) die 
Rauber.” Unter ſolchen Geſprächen war eine halbe 
Stunde vergangen, als der Wagen plötzlich angehalten 
wurde. Draußen hörte man das Wiehern der Pferde 
und laute, fheltende!® Männerſtimmen. Ym nächſten 


Shas Rad, -e8, Ver; ein Wagen hat vter Rider Xatmen: man 
atmet mit der Lunge 1° fdlummern: leicht ſchlafen u die Erfahrung, -, 
zen: Verb erfahren, erfubr, erfahren 2da8 Geſpräch, -es, -e: die 
Konverfation, die Unterhaltung ™ beunrubigen: unruhig maden (cf., 
rubig) 4 der Ruckſack, -e8, “e; eine Tafde, die man auf dem Rücken tragt 
© het oder mit ſchelten, ſchalt, gefdolten: ſchimpfen 
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Augenblick wurde die Tiir gebdffnet, und ein Mann in 
cinem diden Mantel, mit einer Pelzmütze auf dem 
Kopf und einer Laterne in der Hand, hielt den Metfen- 
den etne grope Piſtole entqegen und befabl: „Das 
Geld und die Wertſachen!“ Uhren, Ketten und Ringe, 
alles!“ Die Baffagiere waren ftetf vor Schreck. Sie 
ſaßen mit bleidjent® Gefidtern und hatten wohl faum 
verftanden, was der Räuber gefagt hatte. Nur die alte 
Dame nahm rubig und gelaffen thre Borfe' heraus und 
gab fie dem Rauber. Mehrere folgten nun ihrem Bei— 
fpiele.2° Wher der Räuber war noch nicht zufrieden. Er 
hielt Dem Kaufmann, der an der Tiir fak, die Pijtole 
auf die Brujt und ſchrie: „Behalten Sie was Sie 
wollen, das Leben oder die Börſe. Cines davon ge- 
hort mir!” Nun gefdah etwas, was niemand er— 
wartet hatte. Die alte Dame 3eigte auf den Kaufmann 
und fagte zu dem Rauber: „Ihr habt recht geraten. 
Diefer Mann hat hundert Caler in {einem Muckfack.“ 
Bleich und zitternd mute der arme Mann fein Geld 
herausgeben, Die andern Hatten fic) von dem erjten 
Schrecken erholt und taten dasfelbe. Der Räuber 
fammelte feine Gente? in cinem Gad, dantte, wünſch— 
te eine gute Reiſe und verſchwand im Dunkel der 
Nacht. 

Der Kaufmann wandte fic) fogleid an die alte 
Dame und befchuldigte fie, eine Berbiindete22 des 
Räubers zu fein. Ste aber lächelte, öffnete thre Hand- 
tafde, nam das Doppelte des geftohlenen Geldes 


7 die Wertſachen: Dinge von Wert, alfo Uhren, Ringe, Diamanten, 
u.ſ.w. 18 bleich: weiß 1 die Börſe, -, -n: die Geldtafdhe % das Veifpiel, 
-e8, -¢: Das Erempel 7 ſammeln: folleftieren; die Beute, =: das Geftohlene 
2 der VBerbiindete,-n, sn: der Alliierte 
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Heraus und gab e8 dem Kaufmanne mit den Worten: 
„Ich trage tn diefer Tafde mehrere taufend Taler. Um 
Diefe zu retten, mupte id) das Vertrauen des Diebes 
gewinnen. Darum gab ich ihm zunächſtes meine 
Börſe mit dret Talern. Und al8 er damit? noc) nicht 
zufrieden war, gab id) ihm Ihre hundert nod dazu.“ 
Der Kaufmann wollte das Geld nicht nehmen, aber 
Die alte Dame iiberzeugte ihn, daß fie thr Geld nur 
durch den Verluſtes des Kaufmannes gerettet hatte. 
So nahm er das Geld mit Dank und Bewunderung?s 
an, 

Die iibrigen?? Reiſenden aber bejdloffen, bet dem 
nächſten Überfalles aud) fo kaltblütig zu fein wie diefe 
ſchlaue Grofmutter. 

3 zunächſt: zuerſt 24 damit: mit der Borfe > dev Verluft, -e8, -e: 


was man verliert 2 die Berwunderung, =: Verb bewundern 2 die anderen 
8 der Überfall, -e8, “e: Verb iiberfallen 
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23. 
Der arme Muſikant. 


An einem ſchönen Sommerabend war im Prater tn 
Wien ein grofes Volksfeſt. Oer Prater ift ein grofer, 
Offentliher: Barf voll von herrlichen Baumen und 
Pflanzen. Er ift der bekannteſte Spagtergang und der 
beltebtefte? Wusflugsort der Wiener. Biel Volk 
ftrémte an diefem Tage dort hinaus, jung und alt, 
retd) und arm. Auch viele Fremde famen, um fid) an 
dem Feſte des Volkes zu erfreuen, 

Sn Wien lebte damals cin Invalide, deffen fleine 
Penfion zum Leben nicht ausretdte.? Betteln wollte er 
nidt. Er nahm daber ſeine Violine, die er in feiner 
Jugend zu fpielen gelernt hatte. Er ging unter einen 
alten Baum im Prater und fptelte. Wor ihin fak fetn 
treuer Pudel mit einem Hut swifden den Zähnen, in 
den die Leute, welche voriiberfamen,* etnige Geld- 
ſtückes marfen, 

Aber Heute waren fo viele Leute im Prater, dak 
nur wenige thn anjahen und bemerkten, daß er wirklich 
gu bemttleiden war. Langes, febneemwetpes® Haar be- 
Dectte feinen Kopf. Cr trug einen alten, abgetragenen 
Soldatenmantel, Mit den drei Fingern der rechten 
Hand hielt er den Bogen.? Das rechte Bein fehlte gang; 
eine Krücke nahm fetnen Plats.s Go war er aus dem 
Rriege in die Heimat zurückgekehrt. Dennoch ſahen 

wöffentlich: für alle offen (gedffnet) 2 beliebt: gerne gefehen (be- 
ſucht), geliebt * deſſen Penfion fiir fein tiglides Brot zu Fein war 4 vor— 
itberfommen: vorbetgeben © der Dollar, die Mark und der Schilling find 
Geldftiice; das Geldſtück, -e8, -e ẽſchneeweiß: G. pechſchwarz 7 der 


Bogen, -8: das Fnftrumént, mit dem man eine Bioline fpielt § der 
Platz, 28, “Ye: die Stelle 
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ihn die Leute nicht. Und fie wußten auch nicht, dah ev 
fein Testes Geld fiir einige Violinfaiten ausgegeben 
hatte. 

Der alte Mann fah traurig auf die Menſchenmenge; 
ev fah ihre fribliden Geſichter und thre prächtigen 
Kleider; er hörte thr freudiges? Laden und fiihlte ihre 
Sorglofigfeit. Er aber? Sein Pudel hatte e8 beffer, 
denn der Pudel fand vielleicht auf dem Wege nad 
Hauſe irgendwon einen Knochen, der ſeinen Hunger 
ſtillte. 

Schon war es ziemlich ſpät am Nachmittag. Die 
Sonne ging unter. Das Volk verließ den Prater. 
Cine tiefe Trauer lag auf den ſcharfen Zügen des 
alten Mannes. Geine Hand fanf miide herab. Das 
linfe Bein fdmerzte' vom langen Stehen. Er fetste ſich 
auf einen Stein, legte die Sttrn in die Hand und 
ftarrte auf den Boden. Yn feinent luge ftand eine 
Trine. 

Gin fein gefleidcter Herr, der wie cin Künſtler 
ausſah, hatte ſeit etniger Zeit nicht weit entfernt 
inter einem Baum geftanden und den alten Mann mit 
Intereſſe und Mitleid betradhtet.1* Nun trat er Hervor, 
reichte dem Wlten ein Goldſtück und fagte: ,Gebt mir 
Eure Geige” fiir ein Stimbdden.” Der Alte fab 
überraſchtis auf und tat, wie thin befohlen war. Der 
Fremde nahm die Geige und ftimmete fie fo glocten- 
rein, daß der Wlte feinen Ohren nicht trauen wollte. 

* baf er mit feinem letzten Gelde Violinfaiten gefauft hatte 1° freudig: 
froh “irgendwo: G. nirgendiwo, nirgends ” die Trauer, =: Adj. traurig 
13 ſchmerzen: Hauptwort der Schmerz * fleiden: Hauptwort das Kleid 


1 nidjt weit fort 1° betradjten: befehen, anfehen ™ die Geige, +, en: die 
Violine 8 überraſcht: erftaunt 
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Dann ftellte er fid) neben den Invaliden und fagte: 
„Kollege, du nimmſt das Geld, und ic) {piele." 

Der Frembde begann 3u fptelen. Herrlide Tine! 
ent{trimten dem Ynftrument; höchſte Luft und tiefſten 
Schmerz, Triumph und Tod verfiindete diefes Spiel. 
Der Alte ftarrte auf den Fremden und feine Geige. 

Nin blieben die Ceute ftehen und laufchten2® {till 
auf die wundervollen Tone, Größer und groper wurde 
der Mreis der Zuhörer. Hunderte drängten fid) um 
den Spieler und fpendeten Wpplaus. Sie famen näher 
und gaben aus volfen Handen. Kupfer, Stlber, ſelbſt 
Wold fiel in den Hut. Oer Pudel fnurrte; er fonnte 
den Hut nicht mehr halten, denn er wurde zu ſchwer. 
„Mach ihn Leer,“ fliifterte2? der Fremde dem Alten 3u. 
„Wir fiillen ihn noch einmal.“ Der Alte tat e8. Wieder 
fiillte fid) der Hut, und wieder mufte der Alte ihn 
leeren. Der Gacf, in dem er ſeine Geige trug, fonnte 
den Reichtum faum faſſen. Indeſſen fptelte der 
Fremde weiter. Die Leute waren entzückt.?? Cin 
Bravo erfholl iiber das andere. Endlich ging der un— 
befannte Künſtler in die Melodie iiber: , Gott er- 
Halte?? Franz, den Kaiſer,“ ein befanntes Led auf den 
alten Ratfer Franz Joſeph, der tm Wolfe fehr beltebt 
war, Mützen und Hiite flogen von den Köpfen; das 
ganze Volk fang. WS der Frembde das Lied zu Ende 
qefpielt hatte, leqte er dem armen SYnvaltden die 
Violine ſchweigend auf den Schoß, und ehe diefer nod 
ein Wort des Dankes fagen fonnte, war er ver- 
ſchwunden. 


19 der Ton, -e8, Le: der Klang 2 lauſchen: ſehr aufmerkſam zuhören 
1 flüſtern: ſehr leiſe ſprechen * entzückt: aufs höchſte erfreut, glücklich 
3 erhalten: befdiigen 
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„Wer war das?” rief jemand. Gin Herr trat vor 
und. fagte: „Ich fenne ihn rect gut. Es war der 
große Künſtler Wlerander Bouder. Und wir, wir 
Ditrfen fein qutes Beifpiel nicht vergeffen.” Mit dtefen 
Worten hielt der Herr feinen Hut hin. Wud) diefer 
fiillte fic), und al8 der Herr dem Alten den Hut ge- 
geben hatte, und diefer mit ſeinem Pudel unter vielen 
Verbeugungen davonging,*4 rtef der Herr: , Boucher 
lebe hoch!“ Und das Wolf ſtimmte ein: „Dreimal 
hod!” 

Wer will bauen auf offner Strafen, 
muß die Leute reden Laffer. 

Der eine gafft vorn, der eine hinten, 
wird jeder was zu tadeln?> finden. 


4 havongeben: fortgehen, weggehen % er lebe hod): er foll hod leben 
% tadeln: ©. loben 
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Die Lorelei, 


Ich weiß nicht, was foll e8 bedeuten,! 
Daf, ic) fo traurig bin; 

Cin Märchen aus alten Zeiten, 

Das fommt mir nidjt aus dem Sinn. 
Die Luft ift kühl, und es duntfelt,? 
Und rubig fließt der Rhein; 

Der Gipfel des Berges funfelt 

Ym Wbendfonnenj hein. 


Die ſchönſte Jungfrau fizet 

Dort oben wunderbar;3 

Shr goldnes Geſchmeide blitzet, 

Sie kämmt ihr goldenes Haar. 

Sie fimmt e8 mit goldenem Kamme 
Und fingt ein Lied dabei;4 

Das hat eine wunderfame, 

Gewaltige Melodet.5 


Den Swiffer im fleinen Schiffe 
Ergreift es mit wildem Weh;® 
Er fieht nicht die Felfenriffe, 
Er faut nur hinauf in die Höh'. 
Ich glaube, die Wellen verſchlingen 
Am Cnde Sdhiffer.und Kahn; 
Und das hat mit ihrem Singen 
Die Lorelet getan. 

‘ —Heine 
7—was e8 bedeuten foll 2e8 wird dunfel ? Die ſchönſte, wunder— 


barfte Sungfrau ſitzet dort oben, 4 gu derfelben Zeit © Melodie ° das 
Weh: der Schmerz 
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24, 
Der Zahnarzt. 


Zwei Tagediebe! waren in großer Jot. Gie wollten 
nicht arbeiten und dennod effen und trinfen. Go 
famen fie auf den folgenden Cinfall.2 Sie nahmen ein 
wenig Brot und madten Fleine Pillen daraus. Diefe 
fahen aus wie wirflide Pillen aus der Apotheke; fie 
waren flein, rund und {chin gefarbt.2 Dann fauften 
te fiir wentge Pfennige ſchönes, blaues Papter, rollten 
die Gillen hinein und legten fie in Fleine, runde 
Schächtelchen. Darauf begannen fie ihr Whenteuer. 

Der erfte Dieb ging in ein Dorf, in welchem eben 
Sahrmarft! war. Er ging in ein Wirtshaus und. be- 
{tellte cin Glas Wein. Der Wirt bradhte den Wein, 
aber der Dieb trank nicht, fondern er legte die Hand 
auf {eine Wange und begann, leiſe zu ſtöhnen. Natür— 
lich glaubten der Wirt und dte Bauern, der arme 
Menſch fet franf und habe Zahnſchmerzen. Sie be- 
Dauerten® ihn und fagten, er folle nur {einen Wein 
triufen und warten, dann werde e8 bald beſſer. 

Nun fam auch der zweite Dieb ins Wirtshaus. 
Gr fetste fich in etne Cele, tranf cin Glas Bier und tat 
fo, al8 ob er den anderen nie im Leben gefehen hatte. 
Plötzlich [Hien er das Stöhnen des Kranken zu hiren. 
Er ftand auf, ging an den Tiſch des PVatienten,® und 
fagte, er fet der Doktor Schnauzius Rapunzius von 
Trafalgar. Cr fehe, dak der Galt Zahnſchmerzen habe, 


1 der Tagedieb: ein fauler Menſch, der nidt arbeitet und den Tag 
„ſtiehlt“ 2 der Cinfall, -e8, Ye: die Idee, der Gedanke * gefiirbt: mit 
Farbe bedeckt 4 der Jahrmarkt: die Kirmes * bedauern: Mitleid oder 
Mitgefühl haben * fprid): Pagiént; der Patient, -en, -en: der Kranke, 
Der gu einem Arzt geht 
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und wenn er es erlaube, wolfe er ihm helfen. Der Galt 
fofle nur dieſe wunderbaren Zahnpillen nehmen, fo 
wiirden feine Sdmerzen im Augenblick aufhören.— 
„Das gebe Gott," antwortete darauf der Patient. Der 
Doftor Schnauzius Rapunztus nahm nun etnes der 
Schächtelchen aus der Tafde und fagte zu dem Pa- 
tienten, er folle eine Bille auf den franfen Zahn legen: 
und darauf beißen, fo hart wie er finne. Das hörten 
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die Bauern und kamen neugierig an den Tiſch des 
Wunderdoktors, um die ſchnelle Heilung’ des Kranken 
zu ſehen. Der Patient tat, was ihm der Doktor be— 
fohlen hatte. Er legte die Pille auf den kranken Zahn, 
biß darauf und ſchrie laut. Das ſei ſchön, ſagte 
Schnauzius Rapunzius, nun ſei der Schmerz gebrochen. 
Der Patient ſolle noch eine Pille nehmen, und der böſe 
Zahn werde auf immer geheilt ſein. Wieder tat der 
T die Heilung, =, -en: Verb heilen 
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Patient, wie ihm befohlen war. Er nahm eine Lille, 
legte fte auf den franfen Zahn und bik darauf. Weld 
ein Winder! War es wirklich wahr? Gewik, der 
Schmerz war verſchwunden. Der Patient fprang 
freudig® auf und tat fo, als ob er gang gebetlt fet und 
dem großen Wunderdoktor cine Gumme Geld tn dte 
Hand drückte.“ Dann trank er ſchnell fetnen Wein und 
ging fröhlich hinaus. 

Der Erfolg blieb nicht aus.i Jeder der Bauern 
wollte nun ein Schächtelchen der wunderbaren Pillen 
beſitzen,. und in wenigen Minuten waren alle ver— 
kauft. Natürlich trafen ſich die Diebe draufen!? im 
Walde und lachten herzlich über die Dummheit der 
Bauern. 

Das war teures Brot. Nie im Leben hatten die 
Bauern ſolch einen Preis für ihr Brot bezahlt. Das 
ſchlimmſte aber war, daß die Wunderpillen ſteinhart 
wurden. Wer mit einem kranken Zahne darauf biß, 
mußte große Schmerzen leiden. 

Aber dieſe traurige Geſchichte iſt vor langer, langer 
Zeit geſchehen. Heute glauben die Leute, ſie ſeien viel 
klüger geworden. Sie ſagen, daß ſie nicht mehr an 
Wunderdoktoren glauben, und daß die dummen 
Menſchen alle geſtorben ſind. Aber ein Sprichwort 
ſagt: Die Dummen werden nite alle. 

Sfreudig: Hauptwort die Freude N in die Gand gäbe ° Der Erfolg 


fam “haben ? draugen; G. drinnen 4 C8 wird immer dumme Menſchen 
geben. 
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2d, 
Drei Wünſche. 


Dret Wanderer fiken in einem Wirtshaus beim 
Wein und find recht froh. Sie fpredhen itber viele Dinge, 
und zuletzt kommen {te auf das Wünſchen.! , Ware ich 
dod reich!" fagt der eine. „Könnte ic) dod um die 
Welt reiſen!“ fagt der andere. „Hätte ich doc) eine 
ſchöne, gute Frau!" ſagt der dritte. Endlid fagt einer 
der Wanderer: , Feder von uns tue einen Wunſch, den 
bejten Wunſch, den er fernt; und wer von uns den 
beften Wunſch ausfpricht,? der foll nichts von unferer 
Behe bezahlen.“ So geſchah e8. Der erjte beginnt 
alfo: „Ich möchte, alle Keller diefer Stadt wiiren 
voll von Nähnadeln; ich möchte, fitr jede Nähnadel 
fime ein Gdneider,? und alle dtefe Schneider nahten 
etn ganzes Jahr lang grofe Säcke, und alle diefe 
Säcke wiiren voll von Geldjtiicfen, und jedes diefer 
Geldſtücke qehitte mir.“—Der zweite fagte: „Ich wün— 
ſche, der Kölner Dom Lage voll von Banknoten, und 
jede diefer Banfnoten wire jo vtel wert wie detne 
Side, und alle die Banknoten waren mein.“—Der 
Dritte aber ſprach: „Eure Wünſche find fin und gut; 
und darum wünſche id, Dak eure Wünſche erfiillt 
wären, Dak ic) euer Erbe wäre,“ und dak thr heute 
Abend noch ins Paradies kämet.“ Der dritte Wanderer 
bezahlte nichts von der Zeche. 

1 zulegt fpredjen fie vom Wiinfden ? wer den beften Wunſch tut * der 


Schneider, -8, =: der Mann, der unfere Kleider madjt daß id) nad 
eurem Tode euer Geld befiime 


26. 
Der VBarbierjunge von Segringen.! 


Vor vielen Jahren fam ein Fremder in das Wirts- 
haus von Segringen. Er war grok und ftarf, hatte 
einen ſchwarzen, wilden Bart und machte den Cindruc? 
eines Mannes, der nicht mit fich ſpaßen läßt. Nach— 
dein er gegeffen und getrunfen hatte, fagte er gu dem 
Wirt: , Wenn ein Barbier im Dorfe wiire, rwiirde 
id mir den Bart abnehmen laſſen. Wiſſen Sie, ob 
ein Barbier im Dorfe iſt?“ Der Wirt lief hinaus und 
rief den Barbier, der nad) einiger Zett fam.? Der 
Fremde warf ihm einen wilden Blick zu und fagte: 
„Sie follen mir den Bart abnehmen, aber {chnetden 
Sie mic) nicht, denn ic) habe eine fehr feine, empfind- 
lidhet Haut. Wenn Sie mich nicht {dneiden, gebe id 
Ihnen fiinf Taler; wenn Sie mich aber fchneiden, fo 
{teche tc) Sie tot, und Sie waren nidt der erfte.” In— 
Dem er Das fagte, machte er ein böſes Geficht, 30g 
einen Dold) aus der Cafde und legte thn auf den Tijd. 
Der Barbier erſchrak und ſagte: , Herr, ich bin ein 
alter Mann; ich habe eine Frau und viele fleine Kinder 
gu Haufe; auch ift meine Hand nicht mehr ganz ficher; 
ih) ſchicke Ihnen meinen Geſellen.“ Damit lief er 
ſchnell hinaus und ſandte ſeinen Gehülfen. Zu dieſem 
ſprach der Fremde: „Ich will, daß Sie mir den Bart 
abnehmen. Aber ſeien Sie vorſichtig. Schneiden Sie 
mich nicht, denn ich habe eine ſehr feine empfindliche 

‘der Junge, -n, -n: der Knabe; Segringen: der Mame eines Dorfes 
der Cindrud, -e8, Ye: G. dev Ausdrud * nad einiger Zeit: ein wenig 


ſpäter ‘empfindlic): fenfitiv © der Gefelle, ene, en; der Aſſiſtent des 
Meifters, der Gebiilfe 
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Haut, Dte flinf Taler dort auf dem Tifdhe find fiir 
Sie, wenn Sie mich nist ſchneiden. Wenn Sie mid) 
aber ſchneiden, jo fteche id) Sie tot, und Sie waren 
nicht der erfte.” Auch der Gefelle erſchrak und wurde 
bleich, als er dtefe Worte hirte. Er fagte: „Herr, ic 
Habe mir vor vier Jahren den Arm gebrodjen; meine 
Hand ijt nod) jehr unjicher; id) fann Ihren ſchönen 
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Bart nicht abnehmen. Aber wir haben einen kleinen 
Lehrjungen,® der eine wunderbar fidere Hand hat. 
Den ſchicke ich Ihnen.“ Damit ltef er Hinaus. Nach 
wenigen Minuten fam der Lehrling. Dieſer war ein 
fleiner Burſche von faum vterzehn Jahren mit flugen 
Augen und einem ſchlauen Geſicht. Der Fremde be- 
gann wieder: ,Du follft mir den Bart abnehmen," 
aber der Lehrling unterbrad? thn und fagte: „Ich 
hab’s ſchon gehirt. Der Meiſter Hat es mir gejagt. 


® ber Lehrjunge: ein Knabe, der cin Handwerf lernt 7 unterbrechen, 
unterbrach, unterbroden, er unterbridjt: tn die Rede fallen 
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Ich will's verfuchen.” Dabei dachte er: „Wenn's gut 
geht, ſo kaufe ich mir einen neuen Rock und eine Pfeife. 
Geht es aber nicht gut, ſo weiß ich, was ich tue.“ Dann 
begann er, den wilden Herrn zu raſieren. Der Herr be— 
wegte ſich nicht,? und der Junge rafierte thn ſchnell und 
ſicher, ohne ihn auc) nur einmal zu ſchneiden. Der 
Fremde war zufrieden, gab dem Jungen die ver— 
ſprochenen fünf Taler und ſteckte ſeinen Dolch wieder 
in die Taſche. Der Lehrling dankte und wollte gehen. 
Da rief der Fremde ihn zurück und fragte: „Mein 
Junge, hatteſt du denn gar keine Furcht,“ mid zu 
ſchneiden? —, Nicht die geringſte Furcht,“ antwortete 
der kleine Burſche. „Was ſollte ich fürchten? Ich 
hatte meine Hände und mein ſchärfſtes Meſſer an 
Ihrer Kehle. Wenn ich Sie geſchnitten hätte, ſo 
würden Sie wirklich keine Zeit gehabt haben, mich tot 
gu ſtechen.“ Als der Fremde hörte, in welcher Gefahr 
er geweſen war, gab er dem Jungen noch einen Taler 
extra und beſchloß, nie wieder zu einem Barbier zu 
ſagen: „Wenn Sie mich ſchneiden, ſo ſteche ich Sie tot.“ 


s er ſaß ſehr ftill * bie Furcht,-: Verb fürchten 
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27. 
A. Bauernſchlauheit.: 


Zwei Bürger und cin Bauer machten einmal zu— 
ſammen eine weite Reiſe. Sie teilten thre Speiſe⸗ 
mit einander. Endlich hatten ſie nur noch Mehl für 
ein kleines Brot. Da iiberlegten® die beiden Bürger, 
wie fie den Bauer betriigen fiunten. Sie befdhloffen, 
das Brot zu backen und fic) dann ſchlafen zu legen. 
Wer in der Nacht den wunderbarften Traum habe, 
folle das Brot erhalten; denn fie glaubten, der Bauer 
jet dumm, und {ie fonnten ihn leicht betritgen. 

Das Brot war nun gebacken, und die drei legten fich 
ſchlafen. Der Bauer aber hatte dte Abſicht der beiden 
Giirger erfannt. Während die andern fchliefen, nahn 
er Das Brot, aß es und legte fitch wieder Hin. 

Mitten in der Jtacht® wachte der eine der Biirger 
auf, weckte feinen Gefährten' und fagte, er habe einen 
wunderbaren Traum gehabt: Swet Engel Hatten ihm 
den Himmel geöffnet und thn vor den Herrgott ge- 
bracht. —,Dann erzählte der andere Biirger feinen 
Traum: Zwei Teufel® hätten ihn ergriffen und hinab 
in dte Holle gefiihrt—Der Bauer, dev wach gewefen 
war,? hatte alles gehirt. Als die Bürger thn weckten, 
fragte er ganz erfchrocten, wer thn rufe. Die Bürger 
antworteten, fie feten {eine Gefahrten. Darauf fragte 
der Bauer fie, ob fie ſchon zurück feien. Cr habe ge- 
triumt, fagte er, zwei Engel Hatten den einen von 


1 bie Schlauheit, -: Wdj. ſchlau? die Speife, -, -n: das Effen * über— 
legen: nachdenfen 4 fich fejlafen legen: zu Bett, sur Ruhe gehen ® erhalten, 
erbielt, erhalten: befommen ®in der Mitte der Yacht 7 der Gefährte, 
mM, <i: der Begleiter, der Freund, der Mamerad § der Teufel, -8, =: G. 
der Engel ® der nicht geſchlafen hatte 
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ihnen in den Himmel gebholt; und zwei Teufel Hatten 
den andern in dte Hille gefiihrt. Cr habe gedacht, fie 
wiirden nicht wtederfommen;!? und deshalb fet er auf- 
gejtanden und habe das Brot gegeffen. 


B. Der gebeilte Patient, 


Es gibt Kranfheiten, von denen der Arme nidjts 
weiß, Kranfheiten, die vom guten Effen und Trinfen 
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fommen, von weichen Seſſeln und feidenen Betten. 
Das wets ntemand beffer als jener reiche hollandifde 
Bauer, von dem dieſe Geſchichte erzählt. 

Den ganzen Morgen fag dieſer fette Mann in 
einent großen Lehnftubl und rauchte feine Pfeife oder 
{were holländiſche Zigarren. Dabei fah er zum 
Senfter Hinaus und dadhte an die nächſte Mabhlsett. 
Am Mittag af er Guppe, Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln, 


 wiederfommen: zurückkommen " der Lehnftubl, -c8, “Ye: der Seffel 
2 die Mahlzeit, =, -en: das Effen, dte Speiſe 
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Butter, Brot und Kafe, von allem zweimal. Aud 
den ganzen Machmittag's ak und tranf er; bald etwas 
Kaltes, bald etwas Warmes; bald trank er Vier, bald 
tranf er Wein, fodak man wirklich nidt fagen fonnte, 
wo fein Mittageſſen aufhirte, und wo fein Whendeffen 
begann. Er af} ohne Appetit, aus Langweile, um ſich 
die Zeit zu vertreiben.4 Mach dem WAbendeffent® aber 
war er fo müde, alg ob er den ganzen Sag Steine ge- 
tragen oder Holz geſägt bitte, und darum Tegte er fic) 
gleid® nad dem Eſſen ins Bett. Von diefem Leben 
wurde er endlich) fo rund wie eine Sonne. Das 
Eſſen ſchmeckte ihm nicht mehr; ſchlafen konnte er nicht; 
das Gehen machte ihm keine Freude, und ſterben wollte 
er natürlich auch nicht. Was ſollte er nun tun? Wenn 
man ihn reden hörte, mußte man glauben, er hätte 
dreihundert fünfundſechzig verſchiedene Krankheiten: 
eine fiir jeden Tag im Jahr. Alle Urzte!” in Amſterdam 
muften thm raten, und jeder gab thm etne andere 
Medizin. Cr verſchluckte ganze Eimer voll Arzneits und 
game Schachteln voll Pillen. Seine Freunde nannten 
ihn die zweibeinige Wpothefe.® Wher alle Arznei half 
ihm nidt, denn er tat nie, was die Ärzte ihm fagten. 
Endlich hörte er von einem Arzte, der Hundert Weg— 
ftunden2® weit von Amſterdam wobhnte. Htefer Arzt, 
jagte man, fet fo gefchidt, bag die Kranken gebetlt 
würden, wenn er fie nur anſähe. Der fonne thn wohl 
heilen, dachte Der Bauer. Er fete ſich hin und ſchrieb 


B her Nachmittag, -c8, -e: G. der Vormittag A ſich die Zeit ver- 
treiben: die Beit totfdjlagen © Die drei Mahlzeiten des Tages fino 
dads Frühſtück, das Mittageſſen und das Abendeſſen. 1 gleid): ſogleich, 
fofort 7 der Arzt, -c8, “e: der Doktor ™ die Argnéi, -, -en: die Medizin 
19 hie Apothefe auf zwet Geinen 2 Der Weg gu ihm war hundert Stunden 
weit, 
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dem Doftor einen Brief, in weldem er feine Krank— 
hett beſchrieb. Der Arzt las den Brief und wufte fo- 
gletd, was dem Patienten feblte; feine Pillen und fetne 
Argnet, fondern Mäßigkeit und viel Bewegung.” 
Daher ſchrieb er dem Gauer einen Grief folgenden 
Ynhalts: Gein Zuſtand fet ſchlimm, aber er, der 
Doktor, finne ihm ficher Helfen, wenn der Patient 
alles tue, was er ihm ſage. Es fet ein böſes Tier in 
ihm. Ye mehr er effe, defto größer werde das Lier. 
Darum miiffe er von nun an immer warten, bis er 
fehr hungrig fet, und auc) dann dürfe er nur febr 
wenig effen. Zwei Mabhkeiten am Tage feten genug. 
Außerdem müſſe er, der Arzt, perfonlic) mit dem 
Tiere ſprechen. Ooch diirfe der Patient nicht zu ihm 
fahren, fondern er müſſe von dort bis an des Doftors 
Haus gehen. Wenn er fahre oder reite, fo werde das 
Tier zornig und beife ihn tot, Das fet fein Mat. Wenn 
der Patient ihn nicht befolge,2? feten jeine Tage ge- 
zählt. Er folle tun, was er wolle. Als der Bauer 
dDiefen Brief las, wurde er fehr ernft und ließ fogleich 
feine Schuhe etnfetten.22 Schon am nächſten Cage 
machte er fich auf den Weg,“ wie der Doktor es ihm 
befoblen hatte. Den erften Tag ging er fo langfam 
wie eine Schnecke. Wenn ihn jemand qriifte, fo danfte 
er nidt; wo ein Wurm auf der Erde fro, zertrat er 
ihn? Wher fon am giweiten und dritten Morgen 
ſchien es thm, als ob die Vögel fchon Lange nidt?* fo 
lieblic) gefungen bitten. Der Tau war fo friſch und 
die Nornblumen tm Felde fo blau, und alle Leute, dte 

A piel Fdrperlide Ubung * wenn er nicht tue, was der Arzt ihm 


fage Smit Fett bedecten trat feine Reiſe an, begann feine Meife 
> sertreten: tot treten 76 feit Langer Seit nicht 
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ihm begegneten, waren fo freundlich. Und jeden 
Morgen, wenn er fein Zimmer verließ, war er leidjter 
und friblider, und Wald und Feld erfdienen ihm 
nod ſchöner.“ 

Am achtzehnten Tage fam er in die Stadt des 
Arztes. Wuf dem Wege von der Herberge?s zum Doktor 
fiiblte er fich fo wobl, dak er fich fagte, diefer Augen— 
blick fet wirflich feine gute Zeit, zum Wrst zu geben; 
wenn er wirklich) nur irgend einen Schmerz fiihle, fo 
wolle er zufrieden fein, Als er zum Doftor fam, gab 
Diefer ihm freundlic) die Hand und bat ibn, feine 
Kranfheit nocd einmal zu beſchreiben. Der Bauer aber 
antwortete, ifm feble ntchts. Wenn der Doktor fo 
gefund fet wie er, fo werde er fic) freuen. Der Arzt lachelte 
und erwiderte, auch er freue fich, weil der Bauer feinem 
Rate gefolgt fet. Das Tier fet mum tot, Ooch müſſe 
Der Bauer dafiir forgen, dak fein neues entftehe.2® Cr 
folle wieder 3u Fup nad Hauſe gehen und flethig 
Steine tragen und Holz ſägen, fich auch in der frifden 
Luft bewegen und nur dann eſſen, wenn er wirflic 
febr Hungrig fet. Wenn er das tue, fo könne er ein 
alter Mann werden. Yebt verftand der Bauer, wie 
der Arzt eS mit feinem Mate gemeint hatte. Er fagte, 
der Herr Doktor fet ein feiner Mann, und er, der 
Patient, habe ihn fofort verftanden. Dann ging er zu 
Fuß wieder nad Hauſe, tat wie thm befohlen war, und 
blieb fo gefund wie ein Fiſch im Waſſer. Er wurde 
ftebenundadtzig Sahre, vier Monate und zehn Tage 
alt, und alle Neujahr ſchickte er fetnem guten Arzte 
zwanzig Taler und viele ſchöne Grüße. 


7 fahen nod) finer aus * die Herberge, -, -n: das Gafthaus 
%ent{tehen, entſtand, ent{tanden: werden, wadfen 
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QUESTIONS AND EXERCISES 


1. A. Antworten: 1. Her Gommer ijt heiß; der Winter tft 
falt. 2. Das Kind tft jung; der Grofvater ift alt. 3. Das 
Blut ift rot; der Himmel ift blau. 4. Das Gras tft griin; 
die Wand ift grau. 5. Die Linie tft gerade; der Kreis tft 
rund. 6. Die Tafel ift ſchwarz; die Wiefe ijt bunt. 7. 
Der Löwe tft grog; die Nake tft klein. 

B. Antwort: die Kirſche. 


2. A. 1. Wer fieht ein Kalb? 2. Wie tötet er es? 3. Wer 

verzehrt e8? 4. Wer fieht das? 5. Was fagt der Wolf? 
6. Wen fieht der Wolf? 7. Was tut der Wolf? 8. Sieht 
der Lowe das? 9, Was fagt der Löwe? 10, Was ant- 
wortet der Wolf? 
B. 1, Wer fängt eine Fltege? 2. Was fagt die Fltege? 
3. Was antwortet der Sperling? 4. Was tut er darauf? 
5. Wer fieht das? 6. Wen ergreift der Habicht? 7. Was 
fagt der Sperling nun? 8, Was antwortet der Habit? 
9, Was tut der Habidjt darauf? 10. Wer fieht das? 11. 
Wer ſchießt den Habicht? 12, Was ruft der Habit? 13. 
Was antwortet der Sager? 


3. A. 1, Was findet der Hund? 2. Wohin rennt er? 3. 
Wohin ſchwimmt er? 4. Was fieht er? 5. Was denkt er? 
6. Bekommt er das Stück Fleiſch? 7. Wie kommt er nach 
Haufe? 
B. 1. Wie iff der Mann? 2. Was hat er? 3. Was fiir 
ein (what kind of) Gt legt die Henne täglich? 4. Was 
denft der Mann? 5. Was tut er? 6. Findet er ein Ci? 


4, A. 1. Wem begegnet ein Cfel? 2. Iſt der Wolf hungrig? 
3. Gitrdtet der Cfel den Wolf? 4. Was fagt er zu dem 
Wolf? 5. Was antwortet der Wolf? 6. Wie befreit der 
Wolf den Cfel von feinem Schmerz? 

B. 1. Wohin will die Maus? 2. Warum fann fie nicht 
iiber den Bach? Sie fann ——. 3. Wer fommt zu der 
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Maus? 4, Was fagt der Frofd gu der Maus? 5. Was 
tut die Maus? 6. Was tut der Frofd in der Mitte des 
Wafers? 7, Wer bemerft das? 8. Was tut der Stord? 


5. 1. Wer ift hungrig? 2. Wohin fommt der Wolf? 3. 
Wem begegnet er dort? 4. Was fagt er zu dem Gofhund? 
5. Was antwortet ihm der Hofhund? 6. Gegen wen be- 
wacht der Hund da8 Haus? 7. Warum geht der Wolf 
mit dem Hunde? Er wünſcht ——. 8. Wohin geben fie? 
9. Was bemerft der Wolf auf dem Wege? 10. Warum 
hat der Hund einen Ring am Halfe? Der Herr ——. 
11. Wann befeftigt der Herr die Kette an dem Ming? 12. 
Was fagt der Wolf dazu? 


6. A. 1. Wohin geht da8 Kalb? 2. Warum briillt es? Es 

ſucht . 3. Wer kommt zu dem Kalb? 4. Was ſagt 
der Storch gu dem Kalb? 5. Seit wann ift das Kalb ohne 
Milch? 6. Seit wann tft der Stord ohne Mild? 7. Was 
fagt da8 Kalb gu dem Storch? 
B. 1. Wer geht mit dem Lowen! auf die Fagd? 2. Wen 
töten fie? 3. Sn wievtele (how many) Teile teilen fie 
den Hirſch? 4. Warum gehsrt der erjte Teil dem Lowen? 
Der Lowe iſt ——. 5. Warum gehirt dem Lowen der 
zweite Teil? 6. Was fagt der Löwe von dem dierten? 
Teil? 


7. 1. Wer geht auf die Jagd? 2. Wer ift fehr fett? 3 
Wann kommt er zum Bahnhof? 4. Was ruft der Dicke tm 
Buge? 5. Was fragen die Jäger? 6. Was fagen fie 3u 
dem Dtcfen?? 7. Wohin legen fie in? 8. Was tun fie 
nun, und was fagen fie zu ihm? 9. Was fdjreit der 
Dice? 10. Wer fommt endlich? 11. Was will der 
Schaffner? 12, Was tut der Dice unter der Bank? 
13. Was fragt der Schaffner? 14. Was antworten die 


1 bem Löwen: the dative of der Löwe ? en: weak dative ending, 
der vierte, Dem vierten 
3 bem Dicken: the dative of ber Dice 
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10. 


Jäger? 15. Bleibt der Dicte unter der Bank? 16. Was 
tut er feit der Zeit? 


. 1. Wer fttehlt ein Pferd? 2. Wem ftiehlt der Dieb das 


Pferd? 3. Wohin fommt der Bauer eine Woche ſpäter? 
4, Was findet er dort? 5, Was tut der Plann mit fetnem 
Pferd? 6. Was ergreift der Bauer? 7, Was ruft er? 8. 
Was antwortet der Verkäufer? 9. Was fragt der Bauer 
den Dieb? 10. Was tut er bei diefer Frage? 11. Was 
antwortet der Verkäufer? 12. Iſt die Antwort ridjtig? 
13. Was zeigt nun der Bauer? 14. Was ruft der Bauer? 
15. Woriiber laden die Leute? 16. Wen rufen fie? 17. 
Wohin bringt die Polizet den Dieb? 


. 1. Wo ift der Feind? 2. Wer fommt ins Dorf? 3. Wo 


hat der Bauer fein Geld? 4. Wo verftedt er das Geld 
nicht? 5. Warum verftectt er eS nicht dort? Es iſt nidjt 
——. 6. Wohin bringt er fein Geld? 7. Wohin legt er 
e8? 8. Wo madt er ein Loch? 9. Womit bedeckt er das 
Geld? 10. Wer fommt bald zu dem Bauer? 11. Was 
rufen die CSoldaten? 12. Was antwortet ihnen der 
Bauer? 13. Wo fuchen die Soldaten das Geld? 14. Was 
fagen fie gu dem Bauer? 15. Wohin fiihrt der Bauer fie? 
16. Was zeigt der Bauer dem Feinde? 17. Was fagt er 
gu ibnen? 18. Sinden fie das Geld? 19. Warum freut 
fid) der Bauer? Sein ——. 


A. 1. ebt Eulenfpiegels Vater noch? 2. Iſt die Mutter 
reich? 3. Arbeitet Culenfpiegel? 4. Was tut er? 5. Wo- 
bin kommt er eines Tages? 6. Welche Zeit des Tages ift 
es? 7. Bringt der Wirt ihm fofort das Eſſen? 8 Iſt 
Eulenfpiegel gufrieden? 9. Wohin fest er fish? 10. Was 
fagt der Wirt endlich? 11. Was antwortet Eulenfpiegel? 
12. Was verlangt der Wirt von Eulenfpiegel? 13. Warum 
foll Eulenſpiegel bezahlen? Er iff —. 14. Was tut 
Eulenfpiegel? 15, Gibt er dem Wirt bas Geld? 16. Was 
fagt er endlich gu dem Wirt? 
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B. 1. Wohin geht Culenfpiegel in Bremen? 2. Was 
verfaufen die Landfrauen auf dem Marte? 3. Was 
ftellt Culenfpiegel auf den Markt? 4. Was fauft er? 
5. Wohin giefen die Frauen die Milch? 6. Was fordern 
fie von Culenfpiegel? 7. Was antwortet Culenfpiegel? 
8. Sind die Frauen gufrieden? 9. Was tun die Frauen 
mit der Milch? 10. Was tut Culenfpiegel? 


Wortſchatz: 
1. Geben Sie Synonyme! fiir: die Wirtſchaft, gornig, ſogleich, 


ſchließlich, fortgehen. 


2. Geben Sie einige Genitive der Zeit. 
3. Umſchreiben Sie: (a) Mittag iſt vorüber; (b) Komme zu 


Tiſch. 


11. A. 1. Was ſpannt Eulenſpiegel über den Fluß? 2. Was 


macht er auf dem Geile? 3. Wo fieht ihn feine Mutter? 
4, Was tut fte? 5. Wohin fällt Culenfpiegel? 6. Wo 
{tehen die Leute? 7. Was rufen die Fungen? 8. Woran 
denft Culenfpiegel? 9. Was tut er bald wieder? 10. Was 
verfpridt er, Den Sungen zu zeigen? 11. Was geben ihm 
die Jungen? 12. Woran bindet Culenfpiegel die Schuhe? 
13. Was ruft er den Jungen zu? 14, Warum fallen die 
Schuhe auf die Erde? 15, Worauf werfen fic) die Kungen? 
16. Was freien fie? 17. Wer priigelt ſich am Ende? 
18. Was ruft Culenfpiegel vom Geile? 

B. 1. Wo wohnt Marie? 2. Was tut fie morgens? 3. 
Wohin bringt fie die Mild? 4. Wie tragt fie den Cimer? 
5. Wieviel befommet fie fiir die fiinf Liter Mild? 6. Was 
fauft fie dafiir? 7. Was tut fie mit den Ciern? 8. Wie 
befommt fie fiinfzehn Hühnchen? 9. Yas wird aus den 
Hithnden? 10, Wo verfauft fie dte Hithner? 11. Wieviel 
erhilt fie fiir die Hiihner? 12. Was fauft fie von ihrem 
Nahbar fiir das Geld? 13. Was wird aus den Schwein— 
chen? 14. Für wieviel Geld verfauft fie diefe? 15, Was 
fauft fie dafiir? 16. Was wird aus dem Kalb? 17. Wie- 


1Sprid: Stinoniime 
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viele Kühe hat fie dann? 18. Warum fallt der Cimer auf 
die Erde? Marie macht ——. 19. Was liegt auf der 
Erde? 


Wort| has: 


Le 


2. 


3. 
4, 


Geben Gte das Gegenteil von: arm, falt, jung, ſchwarz, 
groß. 

Geben Sie Synonyme für: ein Bad nehmen, ſchreien, ſich 
prügeln, ich bekomme, wachſen, wundervoll. 

Erklären Sie: die Milchfrau, die Mark. 

Umſchreiben Sie: (a) Er geht hin und her. (6) Er ſchnei— 
Det die Schnur entzwei. (c) Ou lügſt. (d) Er madht ſich 
auf den Weg. 


12. 1. Wo wobhnten die Sdhtlobiirger? 2. Weswegen waren 


fie beriihmt? 3. Wo war eine Mauer mit Gras? 4. Was 
jagten die Schtlobiirger iiber Das Gras? 5, Was fagte der 
Piirgermeifter endlich? 6. Was antiworteten die Schild- 
biirger dem Biirgermet{ter? 7. Wie verfuchten (try) fie, 
die Kuh auf die Mauer hinaufzugtehen? 8. Warum 
ftrecfte die Kuh die Sunge heraus? 9. Was denft der 
eine Schildbürger? Oie Kuh ——. 10. Warum ftiirzt 
Die Kuh 3u Boden? Das Seil ——. 11. Was bez 
merften die Schildbiirger nun? 


Wortſchatz: 


ig 


2. 
3. 


Geben Sie Synonyme fiir: die Torheit, fehen, abmähen, 
nugen. 

Geben Gie das Verb und das Wdjeftiv zu der Dan". 
Vilden Sie aus den Wdjeftiven Hauptwörter mit der En- 
dung Heit, und geben Sie die Bedeutung; 3.8. dumm— 
Dummheit: berühmt, Hug, blind, fret, gewif. 


13. 1. Wer fam an einen Bach? 2. Was taten der Wolf und 


das Lamm dort? 3. Wo trank der Wolf? 4. Was fagte 
der Wolf gum Lämmlein? 5. Warum fonnte das Lämm— 
lein das Waffer des Wolfes nidjt trüben? 6. Schalt das 
Lämmlein den Wolf? 7. Gat das Lämmlein den Wolf 
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14, 


vor ſechs Monaten gefdolten? 8. Gat das Lämmlein den 
Acer de8 Wolfes abgefreffen? 9. Warum nist? Es hat 
——. 10. Was tat der Wolf in feiner Wut (rage) ? 


1. Wie alt war der Bezier? 2. Gatte er jemals dte Stadt 
verlafjen? 3. Hatte er die Stadt nicht verlaffen fornen? 
4, Hatte er fie verlaffen diirfen? 5. Wer hirte davon? 
6. Was fragte der Sultan den Bezier? 7. Was durfte der 
Vezier nun nidjt mehr? 8. Was fragte fic) der Vester 
nun? 9, Was wollte er nun? 10. Worum bat er den 
Sultan? 11. Was verſprach er ihm? 12. Wollte der 
Sultan das Geld? 138. Warum hatte er dem Bezier ver- 
boten, die Stadt gu verlaſſen? 14. Was war das Reſul— 
tat feines Erperimentes? 


Wortſchatz (13-14): 


iB 
2. 
3. 
4. 


Geben Sie das Gegenteil von: behalten, ſchwer. 

Geben Sie Synonyme für: herrlich, fortgehen, tot beißen. 
Erklären Sie: trüben, lächeln. 

Umſchreiben Sie: (a) Sie waren durſtig. (b) Vor ſechs 
Monaten war ich nod) nicht geboren. (c) Er lief ihn rufen. 


15. 1. Wo wohnte die Witwe? 2. Wobhnte fie allein dort? 3. 


Wohin ging der Sohn oft? 4. Warum war es gefährlich 
in den Wald zu gehen? 5. YWas fagte einer der Räuber, 
al8 fie den Siingling fahen? 6. Warum wollten die Räuber 
den Jüngling nidjt berauben? 7. Weshalb wollte der 
Räuber den Maub nit teilen? 8. Crug der Räuber 
Waffen, alg er dem Siingling folgte? 9. Ourfte er mit 
dem Siingling gehen? 10. Was bewunderte der Räuber 
zuerſt? 11. Warum lobte er fein Schwert? 12. Was tat 
der Yingling, al8 der Rauber fein Schwert lobte? 13. 
Gab er ihm das Schwert, als er e8 anfehen wollte? 14. 
Was fagte der Räuber, nachdem ihm der Siingling das 
Schwert gegeben hatte? 15. Weshalb bat der Jüngling 
ben Räuber, ihm die Hand abzuſchlagen? 16. Erfüllte 
(fulfil) der Rauber die Bitte des Giinglings? 17. Wohin 
legte der Siingling feine Hand? 18, Was tat ev, als der 
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Rauber zuſchlug? 19. Warum fonnte er nun fein 
Schwert wteder ergreifen? 20, Was tat er, al8 er den 
Räuber getitet hatte? 21. Was fagten die Rauber, als 
fie ihren Kameraden fanden? 


Wortſchatz: 


2. 
3. 


4. 


—16. 


—16. 


Geben Sie Gegenteile von: jung und ſtark; leiſe. 

Geben Sie Synonyme von: er hieb, ſchauen. 

Erklären Sie: (a) Sie wollen ihn berauben. (6) Er zog 
die Hand zurück. (c) Das Schwert fuhr in den Baum. 
Umſchreiben Sie: (a) Sie waren einverſtanden. (b) Er 
hat ſich verteidigt. (c) Ich laſſe grüßen. 


A. 1. Wie heißt die Stadt, von der unſere Geſchichte er— 
zählt? 2. Wovon wollte der Mann die Stadt befreien? 
3. Was verfpraden ihm die Biirger? 4. Was tat der 
Rattenfinger, wihrend er durd) die Straßen ging? 5. 
Folgten ihm alle Ratten? 6. Wohin fiihrte er fie? 7. We 
ertranfen die Tiere? 8. Erhielt der Nattenfinger feinen 
Lohn? 9. Zu welder Zeit fam er nach Hameln zurück? 
10, Wer folgte thm diesmal, als er pftff? 11. Wohin 
ging er mit Den Kindern? 12, Was entdecten (discover) 
Die Eltern, die aus der Kirde famen? 13. Was fiir einen 
Knaben fanden fie nod in der Stadt? 14. Warum war 
er nicht mit den Kindern gegangen? 15. Was hatte er 
qefehen? 16, Sanden die Cltern ihre Kinder wieder? 


B. 1, Was fiir ein Mann war Erzbifdhof Hatto von 
Maing? 2, Was fiigte er feinen Worten immer hingu? 
3. Was entitand gu der Beit feiner Regierung? 4. 
Warum famen die Armen zu thm? 5. Wohin fiihrte er 
fie? 6. Was fagte der Erzbiſchof, der die Leute fdreien 
hörte? 7. Was gefdah, als er dies fagte? 8. Hatte er 
gu Haufe Rube vor den Mäuſen? 9. Wohin floh er? 10. 
Wie famen die Mäuſe gu der Inſel? 11. Was gefdhah im 
Surme? 12, Wie heißt der Turm, in dem Hanno ftarb? 
13. Wo liegt der Turm? 
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Wort hats: 


1 


* 


2. 


3. 


Geben Sie Synonyme für: der Lohn, gerade, die Sage, 
fliehen, müßig ſein. 

Erklären Sie: befreien, ertrinken, taub, lahm, eilen, die 
Hungersnot. 

Umſchreiben Sie: (a) Er lief ihm nach. (6) Er verſchwand. 
(c) Er liek die Scheune anjiinden. 


17. A. 1. Wann wollte die Stadt Kiln eine Wafferleitung 


bauen? 2. Wer wufte allein, wo die Quelle war? 3. 
Was fagte der Dombaumeiſter deshalb? 4. Zu wem 
hatte er von der Quelle gefprodjen? 5. Weshalb fonnte 
der Meiſter der Wafferlettung nicht zu bauen anfangen? 
6. An wen wandte fic) ſeine Frau? 7. Was nannte ihr 
Die Frau des Oombaumeifters? 8, Warum rannte fie 
nad) Hauſe? 9. Wo fand thr Mann das YWaffer? 10. 
Warum wurde der Dombaumeifter traurig? 11. Was 
tat er, ehe er {tarb? 12. Wie erfiillte {ich fein Fluch (curse) ? 
13. Wann hat man den Dom vollendet? 

B. 1. Weshalb ftand der Meiſter Gerhard auf dem 
Geriift? 2. Mit welden Worten verfpottete ihn der 
Teufel? 3. Wann follte die Seele des Meiſter Gerhard dem 
Teufel gehören? 4. Wem hatte der Meiſter von der Werte 
erzablt? 5. Warum glaubte er, die Wette gewinnen zu 
miiffen? 6. Warum wandte fich der Teufel an dte Frau 
des Meiſters? 7, Was hirte der Meiſter, als er nad) 
einigen Worden wieder auf dem Gerüſt ftand? 8, Was 
tat der Meiſter Gerhard, als er die Enten fah? 9, Was 
geſchah mit feiner Seele? 10. Wie lange blieb der Dom 
unvollendet? 


Wortſchatz: 


2. 


3. 


Geben Sie das Gegenteil von: die Höhe, fertig, vollendet. 
Geben Sie Synonyme für: bauen, ſprechen, erfordern, 
vollenden, ehe. 

Umſchreiben Sie: (a) Er ſuchte vergebens. (b) Die Arbeit 
ftodte. (c) Cin Luftlod. (d) Ex fragte die Frau aus, 
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18. A. 1. Was ſtahl ein junger Nabe? 2. Für wen hatte der 

gornige Jäger das Fleiſch dahingeworfen?. 3, Wer fam zu 
demt jungen Raben, als er auf der Ciche jag? 4. Wie nennt 
ihn der Fuchs? 5. Was foll den Maben zum Herrn der 
Vögel madjen? 6. Wie dienen ihm dte andern Vogel? 
7. Weshalb will er den Raben bewundern? 8. Worüber 
freut fic) der dimme Rabe? 9. Wofür wollte er den 
Fugen Fuchs belohnen? 10. Wie belohnte er ihn? 11. 
Was tat der Fuds mit dem vergifteten Fleiſch? 12. 
Warunt dauerte feine Freude nicht lange? 
B. 1. Wo fpielt diefe Geſchichte? 2. Um welche Zeit war 
e8? 3. Warum wollte der Wirt den Jungen rufen? 4. 
Wer fam da ins Wirtshaus? 5. Was hatte er unter 
demt Wrme? 6. Was wollte er verfaufen? 7. Weshalb 
follte der Wirt einen Kalender faufen? 8. Weshalb 
murrte (grumbled) der Wirt? 9. Was tat der Wirt 
gerade? 10. Wieviel foftete der neue Kalender? 11. 
Warum faufte der Wirt endlich einen? 12. Wohin legte 
er det Kalender? 13. Was wünſchte der Haufierer dann? 
14, Weshalb wurde der Wirt zornig? 15. Warum mufte 
er felbjt das Bier bringen? 16. Ging der Haufierer fo- 
gleich fort? 17. Wen rief der Wirt, da er dem Haufierer 
nidt zuhören wollte? 18, Was erzahlte der Haufierer der 
Wirtin? 19. War fie fo groh wie ihr Mann? 20. 
Warum kaufte fie zwei Kalender? 21. Was fagte der 
Haufierer, als die Wirtin die Kalender gefauft hatte? 22. 
Was tat die Wirtin, als ihr Mann ecintrat? 23. Was 
fragte der Wirt fie? 24. Fiir wen hatte fie den anbdern 
Kalender gefauft? 25. Weshalb fam der Funge fdnell 
gum Wirt? 26. Was befahl der Wirt ihm? 27. Was 
fragte der Oaufierer den Gungen? 28. Wo hatte der 
Sunge das Geld? 29. Mit weldhen Worten belog der 
Haufierer den Jungen? 30. Went beftellte der Gaufierer 
einen ſchönen Grup? 31. Wann wollte er wieder zu dem 
Wirte fommen? 
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Worti dat: 


1. 


2. 


3. 


4, 


Geben Sie das Gegenteil von: voll, die Nube, fic) fetsen, 
grob. 

Geben Sie Synonyme für: auf die Erde werfen, er fliegt 
davon, wirken, der Schurke. 

Umſchreiben Sie: der Nachbar, der Adler, der Hauſierer, 
verdienen, wollen Sie mir etwas abkaufen, der Groſchen. 
Welches Sprichwort bedeutet: Einer hilft dem andern? 


19. A. 1. Was ſagte der alte Löwe zu dem jungen? 2. 


Warum ſollte der junge Löwe den Menſchen fliehen? 3. 
Was tat der junge Löwe, als ſein Vater geſtorben war? 
4. Was taten die Tiere, die den jungen Löwen brüllen 
hörten? 5. Welche Frage ſtellte der Lowe an den Eſel? 
6. Was antwortete der Eſel? 7. Mit welchen Worten 
zeigte der Eſel dem Löwen den Weg zum Menſchen? 8. 
Wen traf der Löwe dann? 9. Was ſagte der Fuchs zu dem 
Löwen? 10. Wen trafen der Fuchs und der Löwe, als ſie 
nun weiter gingen? 11. Was geſchah, als der Löwe auf 
den Menſchen losging? 12. Mit welchen Worten ſtarb der 
Lome? 


Wortſchatz: 


li 
2. 


3. 
. Umſchreiben Sie: (a) gar fein Haar. (b) Er Hielt den 


Geben Sie das Gegenteil von: ſchwach, weggehen. 

Geben Sie Synonyme fiir: Hunger haben, befehen, weg- 
geben. 

Erklären Gite: das Tier, die Höhle, die Grube. 


Schrei fiir die Stimme eines Menſchen. (c) Er liek den 
fel gehen. (d) Er jagte fort. (e) Er ſprang ihm nad. 


B. 1. Was hatte der reiche Mann alles? 2. Warum war 
er unglücklich? 3. Womit war er am wentgften gufrteden? 
4, Was fagte er immer iiber das Wetter? 5. Wie waren 
fein Korn und feine Weintrauben? 6. Was fagte der 
Frembde zu ihm? 7. Was antwortete der Reiche? 8. Er— 
zählen Gie, wie der Reiche im nächſten Jahr das Wetter 
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madjte. 9. Sn welchem Monat ging er wieder über feine 
Felder? 10. Wie war nun fein Korn? 11. Warum war 
das Morn nicht gewachfen? 12, Wie heißt das Sprichwort 
pon dem Narren und den fieben Weijen? 13. Wer ift der 
befte Rod? 


— chatz: 


to 


. Was ift das Gegenteil von: gut, gefund, artig, gufrieden, 
der Reiche, warm, die Malte, hoch, nap? 
Geben Gie Synonyme fiir: erwidern, ſchlecht. 


. Erklären Sie: der Diener, kühl, nirgends, ein Fremder, 


meterhoch. 
Umſchreiben Sie: (a) Das will id) gerne tun. (6) Ich 
ftudiere mit Freude. 


20. 1. Wie lang ift eine deutſche Meile? 2. Was ift eine Kubik 


meile? 3. Wieviele Menſchen wohnen in Grokbritannien 
und Irland? 4, Wie grop ift die Bevdlferung von 
Europa? 5. Wieviele Menſchen wohnen in Nord-Amerika? 
6. Wie grok ift die Bevslferung der Crde? 7. Was 
fann man in einen Raften von der Größe einer Kubikmeile 
hineintunꝰ 


Wortſchatz: 


ie 


2. 


3. 
4, 


Was ift das Gegenteil von: hinein, hart, angenehm, halb, 
fiillen? 

Geben Sie Synonyme fiir: rechnen, einiges, hineinſtecken, 
etwa, genau. 

Erfliren Sie: die Erdteile, fiillen, die Bevölkerung. 
Umfdreiben Sie: (a) weich betten; (6) die Menſchheit. 


21. 1. Wober fam der Handwerksburſcheꝰ 2. Was ſah er in 


Amſterdam? 3. Was bemerkte er eines Tages? 4. Was 
bewunderte er beſonders? 5. Was fragte er einen Mann, 
der vorüberging? 6. Was für eine Antwort erhielt er? 7. 
Was bedeutet dieſe Antwort auf Deutſch? 8. Wofür hielt 
der Handwerksburſche dieſe Antwort? 9. Was tat er nun, 
und wohin fam er? 10. Was ſah er in dem Hafen? 11. 
Was luden die Arbeiter aus? 12, Was fragte ev einen der 
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Arbeiter? 13. Welche Wntwort erhielt er wieder? 14. 
Warum beneidete er den Herrn Kanitverftan? 15, Er— 
zählen Sie, was er nun ſah. 16. Was fragte er den lesten 
Mann im Zuge? 17. An wen dadjte er immer, wenn er 
nicht gufrieden war? 18, Wie heift das Spridwort über 
den Cinflug der Biider? 


Wortſchatz: 

1. Wie heißt das Gegenteil von: ausladen, das Innere, 
leicht, langſam, traurig, der letzte, die Armut? 

2. Geben Sie Synonyme: wunderſchön, die Kiſte, das Meer, 
der Tote. 

3. Erklären Sie: die Gandelsftadt, prächtig, oer Burſche, 
ftumm, die Trine, verwelfen. 

4. Umfdretben Sie: (a) Er durchwanderte die Stadt. (b) Er 


wollte e8 gerne wiffen. (c) Er war in Eile. (d) Schiff tag 
an Schiff. (e) Das ift fein Wunder. 


22. 1. Wie reiften die Leute im adjtzehnten Sahrhundert? 2. 


Retfte man damals fo ſchnell wie heute? 3. Wie waren die 
Landſtraßen gu jener Zeit? 4, Wer machte die Strafen 
unficer? 5. Was gefdah oft mit den Reiſewagen? 6. 
Wie war das Wetter, als die Grofmutter reifte? 7. Wo- 
her fam fie und wobin reifte fie? 8. War die Reife fchnell 
undangenehm? 9, Wann fam man in die Mahe von Berlin? 
10. Was erzihlten fic) die Reiſenden? 11. Was fagte 
der Kaufmann 3u den Reifenden? 12. Erzählen Sie, wie 
die Reifenden von den Raubern itberfallen wurden. 13. 
Wer war am wenigften erfdrocen? 14. Erzählen Sie, 
wie die Grokmutter ihr Geld rettete. 15. Von wem 
wurde fte befchuldigt? 16. Von wen wurde dem Kauf— 
mann das Geld zuriidgeqeben? 


Wortſchatz: 


Wie heißt das Gegenteil von: ſicher, ſpät abends? 

Geben Sie Bedeutungen und Synonyme: ſchelten, bleich, 
die Börſe, das Beiſpiel, ſammeln, der Verbündete, zunächſt, 
die anderen. 
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3. 


4, 


Erklären Gie: damals, mandmal, fortriumen, das Mad, 
atmen, ſchlummern, beunrubigen, der Ruckſack, dte Wert- 
ſachen, die Beute, der Verluft, einen Weg zuriiclegen. 
Geben Sie die Bedeutung und ein entſprechendes Haupt- 
wort, Adjektiv oder Verb: ſtürmiſch, erfahren, beroundern, 
der Überfall. 


23. 1. Was ift der Prater? 2. Wann hatte der Invalide 


qelernt, die Bioline zu fpielen? 3. Wer beglettete den 
Ynvaliden gewöhnlich? 4. Was tat der Pudel, wenn fein 
Herr fpielte? 5. Warum bemerften die Leute den armen 
Mann nidt? 6. Befdhreiben Sie den Ynvaliden. 7. Wer 
hatte den Snvaliden feit ciniger Zeit betradtet? 8. Was 
fagte dicfer Herr, indem er dem armen Manne ein Gold- 
ftiice gab? 9, Was tat der Alte nun? 10, Wie ftimmte 
der Fremde die Geige? 11. Was fagte er dann zu dem 
Alten? 12. Was verfiindete das Spiel des Fremden? 
13. Was taten die Leute, als fie fein Spiel hörten? 14. 
Warum fnurrte der Pudel? 15. Weldhes Lied ſpielte der 
Kiinftler zuletzt? 16. Was tat der Künſtler nad) dem 
lebten Lied? 


Wortſchatz: 


i 


Dey 


Wie heißt das Gegenteil von: frembd, jung, reich, pech- 
ſchwarz, irgendwo, fliiftern, tadeln? 

Geben Sie Bedeutungen und Synonyme: vorüberkommen, 
der Platz, freudig, betrachten, die Geige, überraſcht, der 
Klang, davongehen. 


. Geben Sie entſprechende Hauptwörter, Adjektive oder 


Verben, mit Bedeutungen: traurig, ſchmerzen, das Kleid. 


.Erklären Sie: öffentlich, beliebt, das Geldſtück, der Bogen, 


weit fort, lauſchen, flüſtern, entzückt. 


.Umſchreiben Sie: (a) Seine Penſion reichte nicht aus. 


(b) Er hatte fein letztes Geld fiir Violinſaiten ausgegeben. 
(c) Er lebe hoch! 


24. 1, Warum waren die Tagedicbe in grofer Not? 2. Auf 


welden Cinfall famen fic? 3. Sn was fiir ein Dorf fam 
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der erfte Dieb? 4, Wohin ging er, und was tat er dort? 
5. Was glaubten die Bauer von thm? 6. Was fagten 
fie gu ibm? 7. Was tat der gweite Died, als er ins Wirts- 
haus fam? 8. Was fagte der zweite Dteb gu feinem 
Freunde, al8 er an deſſen Tifeh trat? 9, Was tat nun der 
Patient? 10. Was fagte der Doktor Schnauzius Ra— 
punzius darauf? 11. Gebhordte der Patient? 12. Welchen 
Erfolg hatte die wunderbare Heilung? 13. Was taten 
die Diebe, nachdem fie das Wirtshaus verlaffen hatten? 
—— 
1. Geben Sie Bedeutungen und Synonyme: der Einfall, der 
Sahrmarft, der Patient. 
2. Erklären Gie: der Tagedieb, gefärbt, bedauern. 
3. Umfdreiben Sie: (a) Der Erfolg blieb nit aus. (b) Es 
wird immer dumme Menſchen geben. 


25. 1. Welche Wiinfche tun die drei Wanderer zuerft? 2. Was 
fagt endlich etner der Wanderer? 3. Weldhen Wunſch 
fpricht nun der erfte Wanderer aus? 4, Welchen Wunſch 
tut der zweite? 5. Welchen Wunſch drückt der dritte 
Wanderer aus? 

Wort{ hat: 

Umfdretben Sie: (a) einen Wunſch tun; (b) Sie fommen auf 

das Wiinj den. 


26. 1. Welchen Cindrucd machte jener Frembde? 2. Was 
fagte er 3u dem Wirt? 3. Was fagte er gu dem Barbier? 
4, Was antwortete dicfer? 5, Was fagte der Gefelle gu 
bem Frembden? 6. Wer fam nun, um den Freimbden 
zu rafieren? 7. Wie rafierte der Lehrling den Frembden? 
8, Weldhe Frage ftellte der Fremde zuletzt an den Lehrling? 
9, Welche Antwort erbhielt er? 10, Welchen Entſchluß 
fafte der Fremde? 
Wortſchatz: 
1. Geben Sie das Gegenteil von: der Eindruck, eindrücken, 
fragen, kommen, der Fremde, eine Frage ſtellen. 
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2. Geben Gie die Bedeutungen und Synonyme: der Funge, 
empfindlid), der Gefelle. 

3. Umſchreiben Gie: (a) nach einiger Beit; (6) Er unter- 
brad) ihn. (c) Er bewegte fich nicht. 


27. A. 1. Was itiberlegten die beiden Biirger? 2. Was be- 
{dhloffen fie gu tun? 3. Was glaubten fie von dem Bauer? 
4, Was tat der Bauer, wihrend die Biirger ſchliefen? 5. 
Was fagte der eine der Bürger gu feinem Gefährten? 6. 
Welchen Traum erzählte der andere Bürger? 7. Welden 
Traum erzählte der Bauer den VBiirgern? 
Wortf hats: 
1. Geben Gie Vedeutungen und SGynonyme: die Speiſe, 
iiberlegen, erhalten, der Gefahrte, wiederfommen. 
2. Umfdreiben Sie: (a) fich {chlafen legen; (b) Er hatte nicht 
geſchlafen. 


27. B. 1. Was tat der holländiſche Bauer am Morgen? 2. 
Was af er am Mittag? 3. Warum af er fo viel? 4. Was 
war da8 Refultat? 5. Was gaben ihm die Ärzte, um ihn 
gu beilen? 6. Wie nannten feine Freunde ihn? 7. Was 
fagten die Leute von dem Arzte in Winfterdam? 8. Was 
{drieb der Bauer dem Arzt? 9. Was fchrieb der Arzt dem 
Bauer? 10. Was tat der Bauer, als er den Brief des 
Argtes gelefen hatte? 11. Wie ging der Bauer am erften 
Tag feiner Reiſe? 12. Erzählen Sie, wie es ihm am 
nächſten Tage ging. 18. Was fagte er fich, als er in die 
Stadt de8 Arztes fam? 14. Was antwortete der Bauer 
auf die Frage des Arztes? 15. Welchen Rat gab der 
Doftor dem Bauer nun? 16. Und was fagte der Bauer 
auf dieſen Nat de8 Arztes? 17, Wie alt wurde der Bauer? 
18, Wie geigte der Bauer dem Arzte feine Dankbarkeit. 


Wort{ hab: 


1, Was ift das Gegenteil von: der Nachmittag, der Morgen, 
die Nacht, ſchlafen, ſchweigen? 
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2. Geben Sie die Bedeutungen und Synonyme: der Geffel, 
die Mahlzeit, fogleid, der Arzt, die Arznei, die Herberge, 
entſtehen. 

3. Erklären Sie: die Mahlzeit, die Wegſtunde, zertreten. 

4. Umſchreiben Sie: (a) Er ſchlägt die Zeit tot. (b) Er iſt 
eine zweibeinige Apotheke. (c) Er braucht mehr Bewegung. 
(d) Er madte fich fofort auf den Weg. (e) Der Wald er- 
ſchien ihm heute nod) ſchöner. 
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VOCABULARY 


A 


das Abenteuer,-8,-adventure 

aber but, however 

abfahren, fubr ab, ift abgefabren 
depart, leave 


abfreffen, frag ab, abgefreffen, 
frißt ab eat off 
abfaufen, faufte ab, abgefauft 


buy, purchase from 

abmahen, mähte ab, 
mow off or down 

abnehmen, nam ab, abgenom- 
men, nimmt ab take off, re- 
move 

abſchlagen, ſchlug ab, abgeſchla— 
gen, ſchlägt ab cut off (by a 
blow) 


abgemäht 


die Abſicht, «=, -en intention 

abtragen, trug ab, abgetragen, 
tragt ab wear out 

acy O! Oh! 


act geben (see geben) pay atten- 
tion 


ächzen groan 

ber Meer, -8, ” acre 

der Wodler, -8, = eagle 

ähnlich similar 

die Ähre, z, i ear of corn 
alfein’ adj. alone; conj. however 


alfer, alle, alles all, every; alle 
Eier all (the) eges. When fol- 
lowed by the def. art., a de- 
monst. or a poss. it is indeclin- 
able: all mein Geld 

allerdings adv. to be sure 

alle3 everything 

al3 when, as, than; al8 ob (als 
pe) as if; nidté alg nothing 

ut 


alfo thus, so 
alt old 


88 


die Alten (plur.) the old people 

das Alter,-s (old) age 

an prep. dat. or acc. at, on, to, 
in; von nun an from now on 

anbieten, bot an, angeboten offer; 
gum Verkauf anbieten offer for 
sale 

auder other, different 

der Aufang, -8, Le beginning 

anfangen, fing an, angefangen, 
fangt an begin 

anfaffen, fafte an, angefagt seize 

angenehim pleasant, agreeable, 
pleasing 

angreifen, griff an, angegriffen 
attack 

aunehmen, nahm an, angenom- 
men, nimmt an accept 

anfehen, jah an, angefehen, fieht 
an look at 

antworten dat. of person answer, 
reply 

fue ig an, angezogen dress; 
pull 

——— — an, angezündet 
light, kindle 


die Mpothe’fe, =, - pharmacy, 
drug store 

der Whpetit’, -8 appetite 

die Wrbeit, =, -en work 

arbeiten work 

armt poor; armer Gfel poor don- 
key 

der Arm, -es, -¢ arm 

der Arme, -1, =m poor (poverty- 
stricken) man 

der Arzt, -e8, “e physician 

auch also, too 


auf prep. dat. or acc. on, upon, 
in, to 


aufbeden, deckte auf, aufgedectt un- 
cover 


auffangen, fing auf, aufgefangen 
catch 


aufheben, hob auf, aufgehoben lift 
up 


aufhoren, hörte auf, aufgehirt 
cease, stop 


aufmerffam attentive 


aufftehen, ftand auf, ift aufge- 
ftanden get up, rise 


aufivaden (sep.) wake 
awaken 

das Auge, -8, -m eye 

der Mugenblid, -8, -e moment 

aus prep. dat. out of, from 


auSbriiten, briitete aus, 
gebriitet hatch 


der Wusorud, -8, Le expression 
ausdrücken express, say 


der Ausflugsort, -e8, -e resort, 
excursion point 

ausfragen, fragte aus, ausgefragt 
question, sift out 

auSredjnen, (sep.) figure out 


up, 


aus⸗ 


ausrufen, rief aus, ausgerufen 
exclaim, cry 
ausfehen, fah aus, ausgeſehen, 


fieht aus look, be like 
ausfteigen, ftieg aus, ift aus. 
geftiegen get out, alight 
ausſtrömen (sep.) pour forth, 
emanate, radiate 
auferdem besides 
das Hufere, -n outside, exterior 
auferhalb, prep. gen. outside of 


ausziehen, 30g aus, ausgezogen 
take off, undress 


B 


der Bach, -e8, Le brook 
bacen, bactte, gebact’en bake 
baden bathe 


der Bahnhof, -8, 
tion 


bald soon 
balde = bald 
der Ballen, -8, + bale 


“e railway-sta- 
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bang(e) anxious, afraid 

die Bank, =, Le bench 

die Banknote, -, -n banknote 

der Barbier’, -8, -e barber 

der Bart, -e8, “e beard 

der Bau, -e8, Bauten building, 
structure 

bauen build 


dev Bauer, -8 or -n, ⸗n peasant, 
farmer 


dev Baum, -e8, “e tree 


der Baumſtumpf, -es stump (of 
a tree) 


beded’en cover 

bedeu’ten mean, signify 

die Beden’tung, =, -en meaning, 
significance 

bedienen serve; fid) — help 
one’s self 

befeh'len, befahl’, befoh'len be- 
fieblt order, command 

befe’jtigen fasten, attach 


befrei’en von dat. free, liberate 
from 


begeg’nen, tft begeg’net dat. 
meet 
begie’fBen, begok’, begof’fen 


sprinkle, water, wet 

beglei’ten accompany. 

beha’gen dat. please 

Gehal’ten, bebielt’, behal’ten, be- 
halt’ keep, retain 

bei prep. dat. with, at 

beide both; die beiden the two 

das Vein, -e8, -e leg 

beißen, bip, gebif/fen bite; beift 
tot bites to death 

befannt’ well known 

der Befann’te, -n, -n acquaint- 
ance 

befom’men, beam’, 
receive, get 

beloh'nen reward 

die Beloh’nung, -, -en reward 

belit’gen, belog’, belo’gen tell a 
lie, le to 


befom’/men 


bemer’fen notice, remark 

bemit’[eiden pity 

ſich bemüſhen endeavour, make 
an effort 

benei den envy 

bequem“ comfortable 

berau’ben rob 

berech’tigen justify, authorize 

der Berg, -e8, -e mountain 

bergen, barg, geborgen, birgt con- 
ceal, hide 

berühmt“ famous 

ela Bem, beſchloß', befchfof’fen 

decide 

beſchrei'ben, befchrich’, 
ben depict, describe 

befdul’digen accuse 

beſchüt'zen protect, guard 

befit’gen, beſaß', beſeſſſen own 

befon’der3 especially 

beffer compar. of gut better 

beffern better, make better 

beftel/fen order 

Geftimmt’ certain; ic) weiß be- 
ſtimmt I know exactly (for 
certain) 

betrii’gen, betrog’, betro’gen de- 
ceive 

das Bett, -e8, -en bed 

die Bettelei’, =, «en begging 

betteln beg 

der Bettler, -8, = beggar 

der Beutel, -8, =, bag, sack 


bewa’den watch, guard, Pig 
tect 


fic) betve’gen move 
bewun’dern admire 
be3ah/len pay 

das Bier, -es beer 


binden, band, gebunden bind, tie, 
fasten 

bis prep. bis zum, bis zur, bis 
nad till, until, as far as, to; 
con). till, until 

bi8her’ hitherto, until now 


befchrie’- 


bitte please 

bitten, bat, qebe’ten ask, request; 
um etwas bitten ask for some- 
thing; er bittet he asks 

blaß pale 

das Blatt, -e8, “er leaf 

blau blue 


bleiben, blieb, tft geblie’ben re- 
Inain, stay; ſtehen bleiben stop 


der Blid, -e8, -e look, glance 

blind blind 

der Blik, -c8, -e lightning 

blitzen lighten, gleam, glitter 

dte Blume, -, -n flower 

das Blumenbect, -es, -e flower- 
bed 

das Blut, -es blood 

die Blüte, =, -n blossom, flower. 
bloom 

der Boden, -8, 
ground, floor 


bottom, 


böſe angry 

Sraudjen use, make use of; 
want 

brecjen, brad, gebro’den, er 


brit break 

breit broad, wide 

die Breite width 

der Brief, -c8, -e letter 

bringen, bradjte, gebradjt bring. 
carry, take to 

das Brot, -c8, -e bread 

der Bruder, -8, ” brother 

brüllen roar, bawl 

der Brunnen, 28, = 
spring 

bie Bruft, =, “e breast 

die Büchertaſche, =, -n portfolio. 
brief-case 

bunt many colored, gaily col- 
ored 

der Birger, -8, - citizen 

det DBiirgermeijter, -8, - mayor 

die Biitte =, -n tub, coop, vat 

die Butter, = butter 


well, pump, 


D 

da adv. there, then; conj. as, 
since, because 

dafiir’ for it 

die Dame, «, -n lady 

damit’, therewith, 
conj. in order that 

der Danf, -e8 thank 

die Danfbarfeit, - gratitude 

danfen thank 

Dann then 

Daran’ at it, of it 

darauf’ thereon, on it, there- 
upon; bald darauf soon after- 
ward; gleid) darauf immedi- 
ately afterward 

Ddaraus’ therefrom, from it, out 
of it 

darin’nen therein, in it 

das dem. that 

daß that 

davon’ therefrom, of it, about 
it; off, away 

davon’ fliegen, flog davon’, 
davon’ geflogen fly away 

decken cover 

dein, dein, deine thy, your 

deiner, Ddein(e)s, deine 
yours 

denfen, dachte, gedadt’ gen. or 
an+acc. think of 

denn for, then 

dennoch yet, nevertheless 

derfel’be, dasfel’be, dicfel’be the 
same 


de3’ for deffen gen. sing. of der 
and dag rel. and dem. prons. 


de$halb therefore, hence 
deutlich distinct 
deutſch German 


Deutſchland, -8 (newt). 
many 


dich acc. of du 
didjt close 
did thick, big, corpulent 


with it; 


ift 


thine, 


Ger- 
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der Dice, -n, -n heavy, corpu- 
lent man 

der Dich, -es, -e thief 

dienen serve 

dies this 

dDicfer, dieſes, dieſe 
one, the latter 

diesmal this time 

das Ding, -e8, -e thing, matter 


dod) yet, after all, do! fage mir 
dod do tell me; wire das 
Wetter dod) beffer if the weath- 
er were only better 


der Dolch, -e8, -e dagger 

der Dom, -es, -e cathedral; der 
Kölner Dom cathedral of Co- 
logne; Dombau =Oom+Bau, 
⸗es structure, building; Dom- 
baumet{ter = Dombau + Mei— 
{ter builder of the cathedral 

der Donner, -8 thunder 

doppelt double 

das Doppelte, -n the double 

das Dorf, -es, “er village 

der Dorn, -e8, -en thorn 

dort there 

fic) Drangen crowd, press 

draufsen outside, in the open 

drehen turn 

drei three 

dreißig thirty 

dringen, drang, ift gedrungen 
break forth, pierce, pene- 
trate 


driiden press 

du thou, you 

dumm stupid 

die Dummbeit, «, -en stupidity 
dunfel dark 


this, this 


durch ſcheuern, fdjeuerte durch, 
durchgeſcheuert cut by friction 
durchſchneiden, ſchnitt durch, 


durchgeſchnitten cut through 

diirfen, durfte, gedurft or dürfen, 
et darf be permitted, be al- 
lowed, may 


dũrt dry 
durjtig thirsty 
düſter dark 


E 


eben just 

ebenſo =ebenfalls likewise 

die Gee, =, ⸗n corner 

ehe conj. before 

ei! why! Ah! 

das Gi, -e8, -er egg 

die Gide, =, <n oak 

eigen own 

cilen hasten 

dev Gimer, =8, = pail 

cinan’der one another, 
other 

der Gindrud, -8, “e impression 

einfallen, ficl ein, ijt eingefallen 
collapse 

der Einfluß, Einfluſſes, Cinfliiffe 
influence 

einholen, holte 
eateh up with 

cinige (plur.) some, a few, sev- 
eral 

einmal once; auf einmal at one 
time, at once 

cinnehmen, nahm ein, einge— 
nommen, ninumt ein take in, 
occupy 

eins one 

einjam lonely 

cinjt once upon a time 

cinjteden, ftedte ein, eingeftedt 
put in, er fiedt das Geld 
wieder it die Tafde He puts 
the money back into his 
pocket 


einſtimmen (sep.) join in, agree 

einverftanden fein mit dat. agree 
to, with 

einwiegen see wiegen 

die Gifenbahn, -, -en railway 

elend miserable 

die Eltern (plur.) parents 


each 


ein, eingeholt 
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bas Ende, «8, -n end; am Ende 
finally, in the end 


endlich finally, at last 

eng narrow, small 

der Engel, -8, - angel 

die Ente, =, -t duck 

entfernt distant 

entge’genhalten, hielt entge’gen, 
entge’gengebalten, halt entge’gen 
hold out to, point to 

entlang’ along 

der Entſchluß“, Entſchluſſes, 
Entſchluſſe decision; einen 
Entſchluß faffen make a de- 
cision 

fic) entſchul digen apologize, ex- 
cuse 

entjpre’djen, entſprach“, entſpro⸗ 
den correspond to 

entfte’hen, entitand’, ift entftan’den 
arise, develop, come about 

entſtröſmen float or burst from 

entzwei ſchneiden =durd’fdneiden 
cut in two 

et he 

die Erde, =, =m earth, ground 

erfah’ren, erfubr’, erfabren, er— 
fabrt’ learn, find out, experi- 
ence 

der Erfolg’, -e8, =e success 

erfor dern require, demand 

ji) erfren’en enjoy one’s self 

erfül'len fulfil 

ergrei’fen, ergriff, ergrif’fen seize, 
take; er ergreift he seizes 

ſich erho len recover 

erfen’nen, erfann’te, erfannt’ rec- 
ognize, perceive 

erfli’ren explain, declare 

etlau’ben permit 

erleich tern relieve, make lighter 

ernãäh ren nourish, feed, support 

jit) erneu’en renew, revive 

ernjt earnest, serious 


erſchal'len, erjdoll’, 


erſchol'len 
resound 


erfin’nen, erfann’, erfonnen devise 
errei’djen reach 
errich’ten erect 


erſchreck'en, erfdjrat’, erſchrock'en, 
erſchrickt be frightened 


erft first; adv. only; jett erſt 
now only, now for the first 
time 


erſtaun lich surprising, 
ishing 

etftid’en suffocate, choke 

ertra’gen, ertrug’, ertra’gen, er 
ertrigt’ endure 

ertrin’fen, ertranf’, ift ertrun’fen 
drown 

erlvar’ten expect, wait for 

erwi dern reply 

erzäh len tell 

dev Erzbiſchof,-s, Le archbishop 

es it 

der Gfel, -8, - donkey, ass 

efjen, af, gegef’fen eat; das Eſſen 
meal, dinner, food 


etwas indecl. something, a little 
some; adv. somewhat, a 
little; fo etwas such a thing 


ener, eller, eu(e)re your 

eu(e)rer, euer(e)8, eu(e)re yours 

das Grperiment’, -es, -e experi- 
ment 


aston- 


F 
fahren, fuhr, bin gefahren, fährt 
drive, ride, haul (get into) 
die Fahrfarte, -, -n ticket 
fallen, fiel, gefallen, fallt fall 
falſch wrong, false 
fangen, fing, gefan’gen, 
catch 
et fängt he catches; see fangen 
die Farbe, -, -m color 
faffen seize, hold 


das Fah, Gaffes, Fäſſer cask, 
barrel 


faul lazy 
die Feder, =, «nt feather, plume 


fängt 


fehlen be absent; Was fehlt 
Ihnen? What ails you (is the 
Pantie with you) ? 


der Mehler, -8, = mistake 

fein adj. and adv. nice, fine 

Der Feind, -c8, -e enemy 

das Held, -c8, -er field 

das Felſenriff, -c8, -c cliff, reef 

das Fenfter, «8, « window 

fern far 

dte Herne, = distance 

fertig ready, finished 

das Feſt, -e8, -e celebration, 
festival 

fett fat 

finden, fand, gefun’den find 

der Finke, -n, -1 finch 

das Fleiſch, -e8 meat 

ffcifig industrious 

die Hliege, =, -n fly 

fliegen, flog, ijt geflo’gen fly 

fliehen, flob, ijt geflo’hen flee 

fließen, flog, ift geflof’fen flow 

die Flur, -, -en field, plain, 
meadow 

der Fluß, Fluffes, Flüſſe river 

folgen, tft gefolagt follow 

fordern demand, ask for 

fort away 

fortbringen, brachte fort, 
bradjt take (carry, 
away 

fortgehen, ging fort, tft fortge- 
gangen go away, leave 

fortfenden, ſandte fort, fortge- 
fandt send away 

forttwirfen (sep.) continue, last 

fragen ask, inquire; fragen nad) 
acc. ask for 

Franz Francis 

die Frau, +, -en the woman, wife, 
Mrs. 

frech insolent, impertinent 

frei free 


fortge- 
bring) 


freffen, frag, gefref’fen, fript eat 
(of animals) 

die Greude, -, -n pleasure, joy; 
vor Freude from (with) joy 


fic) frenen be glad, be pleased; 
fic) iiber etwas freuen be 
pleased, rejoice at 


der Freund, -es, -e friend 

freundlid) friendly 

der Friede(n), des 
peace 

friſch fresh 

fro glad, joyful 

fröhlich joyful, cheerful 

der Froſch, -c8, “e frog 

frith early 

der Hrithling, -8 spring 

das Frühlingslied, -es, -er spring 
song 

der Fuchs, Fuchfes, Füchſe fox 

fühlen feel; fic) wohl fiiblen feel 
well 

führen lead, conduct 

fiinf five 

fiinfhundert five hundred 

fiinfzehn fifteen 

fünfzig fifty 

funfeln sparkle, gleam 

fiir prep. acc. for 

die Gurdjt, - fear 

fiirdjten fear; be afraid; fid 
fiirdjten vor dat. be afraid of 

der Fuß, -es, Ye foot; gu Fup on 
foot 

das Futter, -8 food 


G 


Friedens 


gaffen gape 

ganz adj. whole, entire; adv. 
very, quite 

gar quite, very 

der Garten, -8, “ garden 

der Gartner, -8, - gardener 

die Gaffe, =, -n (fleine, enge 
Strafe) lane, alley 

der Gaſt, -e8, “e guest 


qeba’ren, gebar’, gebor’en bear 

geben, gab, gegeben, gibt give; 
e8 gibt there is, there are 

der Gedan’fe, -n8, -n thought 

die Gefahr’, =, -en danger 

das Gefäng'nis, Gefang’niffes, 
Gefiing’nijfe prison 

das Gegenteil, -e8, -e opposite, 
antonym 

das Geheim’ni3, Geheim’niffes, 
Geheim’niffe secret 

gehen, ging, iſt geqan’gen go, walk; 
id) gebe mit I will come along 

gehhor’cdjen dat. obey 

geho’ren belong 

geizig avaricious 

gelaſſſen calm, quiet 

das Geliute, -8 ringing 

das Geld, -c8, -er money 

das Geldjtiid, -8, -e coin 

qelin’gen, gelang’, ift gelun’gen 
succeed; e8 gelingt mir I suc- 
ceed 

das Gemii'fe, -8, « vegetable 

das Gemiit’, -e8, «er soul 

genau’ distinct, distinctly 

genug’ enough 

das Gepdid’, -e8 baggage 

geta’de just 

geret'tet saved; see retten 

gering’ slight, small, trifling 

gerne, (lieber, am liebften) glad; 


gladly; Ich effe gerne Mpfet I 
like to eat apples 


der Geruch’, -8, “e odor, smell 


* bas Geriift, -e8, -e scaffolding 


ge{de’hen, geſchah', ijt gefde’hen, 
e8 gefdieht’ happen 


die Geſchich'te, -, «n story, tale, 
istory 

gefdhidt’ clever, apt, skilled 

da8 Gefdjmei’de, -8, = jewels 

das Gefdjrei’, -8 cries, shouting 

gefdwind’ fast, quick, swift 


dev Gefel’le, -n, -n companion,: 
comrade 


das Gefidjt’, -e8, -er face 

die Geftalt’, -, -en form, figure, 
shape, guise 

gejtern yesterday 


das = Geftraudy’, 
shrubs 

gefund’ healthy, well; gefund 
und munter hale and hearty 


die Gewwalt’, =, «en power, force; 
mit Gewalt by force 


gewal’tiq mighty, powerful 


das Gewand’, -e8, “er garment, 
dress 


gewin'nen, 
win 

gewif’ certain, certainly 

gib imper. 2d sing. of geben 

giefen, gop, gegof’fen pour 

das Gift, — ze — 

der oud, *« summit, top, 
peak 

glänzen glitter, shine 

das Glas, Glafes, Gläſer glass 

glauben believe 

gleich adj. equal; adv. at once 

gleichzeitig at the same time 

die Glode, =, -n bell; das Glöck— 
lein, 28, - little bell 

glodenrein as clear as a bell 


das Glück, -es luck, fortune, 
happiness 


qlidlid) happy, fortunate 

das Gold, -e8 gold 

(der) Gott, -e8, “er god 

das Grab, -es, “er grave 

grade =gera’de just, straight 

das Gras, Grafes, Grajer grass 

grafen graze 

gtau gray 

grauſam cruel 

e8 graujt mir I shudder 

grob rude, coarse, impolite 

der Groſchen, -8, =: =10 (former- 
ly 12) Bjennig, a@ coin worth 
2.5 cents 


-e8 bushes, 


gewann’, gewonnen 


groß (größer, größt) large, big, 
all, great 


die Großmutter, », “ grand- 
mother 

qriin green 

der Grup, -c8, “e greeting 

grüßen greet, salute; griifen 
lajfen send regards 

gitlden = golden golden 

gut (beffer, beft) adj. good; adv. 
well 


giitig kind, amiable 


H 


das Haar, -c8, -e hair 

haben, hatte, gehabt, er hat have 

der Habit, -8, -¢ hawk 

der Hafen, -8, “en port 

halb half 

die Halfte, «, -n half 

der Halm, -es, -e blade, stalk 

der Hals, Halfes, Hilfe neck 

halten, bielt, gebal’ten, batt hold; 
balten fiir (acc.) consider 

die Hand, -, Le hand 

der Handel, -8 commerce 

das Handwerf, -8, -e trade 


der Handwerfsburjde, -n, -n 
traveling artisan 

Hänschen little Hans 

hart hard 

der Hauch, -e8 breath 

hauen, bieb, gebau’en hew, strike, 
beat 

bas Hauptwort, -e8, “er noun 

das Haus, Haufes, Hiufer house; 
nad) Haufe home; zu Haufe at 
home 

der Haufie'rer, -8, « peddler 

die Heide, «, 1 heath, moor 

heilen cure 

die Heimat, = home, native place 
or country 


heiß hot 


Heifen, hieß, gebei’fen intr. be 
called; tr. bid, command; 
das heißt that means 

helfen, half, gehol'fen, er hilft help 

die Henne, -, -n hen 

herab’finfen, fant herab,’ ift her— 
ab’gefunfen, sink 

heran’ ſchwimmen, ſchwamm 
heran“, iſt heran geſchwommen 
swim forth, approach (by 
swimming) 

Herausgeben, gab heraus’, Hers 
aus’gegeben, gibt heraus’ give 
up 

Heraus’nehmen, nahm bheraus’, 
Heraus’genommen, nimmt her— 
aus’ take out 

herans’fireden, ftrectte heraus’, 
Heraus’geftrectt put out 

heraus’tragen, trug heraus’, 
heraus’getragen, trägt beraus’ 
carry out (of) 

herbei'eilen, cilte herbei’, ijt her— 
bei’gecilt hurry on 

herbei‘fommen, fam herbei’, ift 
Herbei’gefommen come forth, 
gather 

herbei ſchleichen, ſchlich herbei’, ift 
herbet’gefdlidjen sneak (crawl) 
on or up to 

der Herd, -e8, -¢ hearth 


Herein’fommen, fam Herein’, 
Herein’gefommen come in 

herfallen, fiel her, ijt hergefatlen, 
tiber acc. assail, assault 


der Herr, =n, -en gentleman, 
master, Mr.; mein Herr sir 


tft 


der Herrgott, -e8 God, the Lord ’ 


herrlich glorious, magnificent 


herun'terſchießen, ſchoß herun“ 
ter, herun’tergefdoffen shoot 
down 

hervor kriechen, kroch hervor', iſt 
hervor’gefrodjen creep out, 
forth from 

hervor’fpringen, fprang hervor’, 
ift hervor’gefprungen jump 
forth from 
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das Hers, -ens, -en heart 
herzlich hearty 

heute today 

hier here 

hierauf hereupon, at this 


der Himmel, -8, = sky, heaven; 
um de8 Himmels willen for 
goodness (heaven’s) sake 


fin und her to and fro 

finab’ down 

hinauf ziehen, 309 hinauf', 
auf gezogen pull up 

hinaus“ out of, away from, 
forth 


hin⸗ 


Hinaus’gehen, ging hinaus', ijt 
Hinaus’gegangen go out 
hinans’ fehen, fah hinqus’, hin— 


aus ‘geleben, jieht binaus’ look 
out of 


Hinaus’ftrdmen (sep.) stream 
out, go out In masses 


hinein’ into 

Hincin’rollen (sep.) roll into 

hinein ſpringen, ſprang hinein’, ift 
Hinein’gefprungen jump into 

Hinein’tun, tat binein’, hinein“⸗ 
getan to put in 

hinhalten, bielt bin, hingebalten, 
halt bin hold out, offer 

fic) Hinlegen lie down 

ſich hinſetzen, fete hin, hingeſetzt 
sit down 

hinten behind 

hinü'bergehen, ging hinit’ber, iſt 
himil’bergegangen go across 

himverfen, warf bin, bingeworfen 
wirft bin throw down 

Hingu’fiigen, fitgte hingu’, 
gu’gefilgt add 

Hingu’{prinaen, fprang bingu’, tt 
hingu’gefprungen run up to 

der Hirſch, -e8, -¢ stag 

höchſtens at the utmost 

dev Hof, -c8, Le yard, farm 


der Hofhund, -e8, -¢ watch-dog; 
der Hof yard der Hund 


bine 


die Hohe, +, -n height; in die 
5b’ up, upward 

holen fetch, get 

holländiſch Dutch 

die Holle, = hell 

das Hols, -e8, “er wood 

horen hear 

das Huhn, -e8, “er hen, fowl 

das Hühnchen, -8, = chicken 

der Hund, -e8, -e dog 

hHundert hundred; hunderte von 
hundreds of 

dev Hunger, -8 hunger; er hat 
Hunger=er tft hungrig; den 
Hunger ftillen appease one’s 
hunger 

die HungerSnot, -, e famine 

hungrig hungry 

der Hut, -e8, Le hat 

die Hiitte, =, -n hut 


ich I 

ifn acc. of er him 

ifr ye, you; dat. of {te 

ihr, thr, ihre her, their; Shr, 
Shr, Shre, your 

ifrer, ihr(e)s, ihre hers, theirs; 
Ihrer, Ihr(e)s, Ihre, yours 

immer always 

in prep. dat. or acc. in, into 

indent’ while, during 

indef’ fen meanwhile, however 

der Snhalt, -e8, content 

dte Snfel, =, -n island 

das Inſtrument', -e3, -e mstru- 
ment 

irgendD ein some, any; irgend 
eine Rranfheit some, any ill- 
ness 

der Srrtum, -8, “er error 


J 
ja yes; why, you know, to be 
sure 
die Sagd, -, -en hunting; auf die 
Sagd gehen go hunting 


dev Jager, -8, = hunter 

das Jahr, -c8, -¢ year; vor vielen 
Sabren many years ago 

das Jahrhun'dert, -8, -e cen- 
tury; Sabrhunderte lang for 
hundreds of years 

der Jahrmarkt, -es, “e annual 
fair 

jeder, jedes, jede each, every, 
everyone (plur. alle) 


jedermann, -8 indecl. in other 
cases everyone, everybody 


jedodj’ however 
jemand someone 


jener, jenes, jene that, that one, 
the former 


jest now 

jubeln rejoice 

die Sugend, = youth, young peo- 
ple 

jung young 

der Sunge, -n, -n boy 

die Jungfrau,-, zen maiden 

der Jüngling, -8, -e youth 


K 


der Kaffee,-6 coffee 

der Rahn, -e8, Le boat 

das Kalb, -¢8, “er calf 

das Ralbchen, =, = little calf 


der Kalen’der, +8, = calendar, 
almanac 


falt cold 

faltblittig, cold-blooded, calm 
der Ramerad’, -en, -en comrade 
der Ramm, -e8, “e comb 
fammen comb 

der Kampf, -es, “e fight 
fampfen fight 

der Ranal’, +8, “e canal 

ic) fann I can; see fonnen 

die Rartvf’fel, =, -n potato 
dec Kafe, -8, = cheese 

die Raffe, =, -n cash-register 
der Kajten, -8, “ case, box 
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faufen buy 


der Kaufmann, -e8, Kaufleute 
merchant, business man 


faum scarcely, hardly 
die Rehle, -, =n throat 


fein, fein, keine no, not a, not 
one, not any 


feiner, fein(e)8, feine no one, not 
one, none 


der Keller, -8, - cellar 

die Kette, =, -m chain 

der Kilometer, -8, - kilometer 
das Rind, -e8, -er child 

dte Kirche, -, 1 church 

der Kirmes cf. der Jahrmarkt 
der Rang, -es, “e sound 

der Klee, -8 clover 

das Reid, -es, -er dress 

klein small, little 

f{ettern climb 


flingen, lang, geflungen ring, 
sound 
flug sensible, intelligent, 


shrewd, clever 
die Klugheit, + wisdom, intelli- 
gence 
der Knabe, -n, -n boy 
knipſen punch 
knir ſchen grate, creak, crunch 
dev Nnodhen, -8, = bone 
knurren grumble 
der Kolle’ge, -n, -n colleague 
Köln Cologne 
kommen, fam, tft gefommen come; 


e8 fommt ihr ein Gebdanfe,a 
thought comes to her 


der König, 28, -¢ king 

fonnen, fonnte, gefonnt or fine 
nen, fann be able, can 

fontrolfie’ren control 

der Kopf, -e8, “Ye head 

das Korn, -es, Ver grain 

foften cost 

frant sick, ill 

der Kreis, Kreiſes, Kreiſe circle 


kriechen, kroch, iſt gekro chen creep; 
see also hervorkriechen 
der Krieg, -e8, -¢ war 
die Krone, -, -1 crown 
die Krücke,-,-n crutch 
der Krug, -c8, “e pitcher 
die Küche, =, 1 kitchen 
die Kuh, z=, Ye cow 
der Miinjtler, -8, - artist 
das Kunſtſtück, -8, -e trick 
dads Kupfer, -8 copper 
furg short 


g 
lächeln smile 
lachen laugh; 
laugh at 

laden, lud, geladen load 

lagern camp 

lahm lame 

das Lamm, -e8, “er lamb 

das Lämmchen =Lammlein little 
lamb 

das Land, -es, “er land, coun- 
try; auf dem Lande in the 
country 

bie Landfrau, +, -en peasant- 
woman 

die Landjtrafe, -, -n highway. 
country road 

fang adj. long; lang(e) long, a 
long time; eine Gtunbde ag 
for ¢ an hour 

linger compar. of lang 

die Langweile boredom, tedi- 
ousness 

laß cmper. of laffen let 

laſſen, lich, gelaffen, er läßt let, 
leave, allow; rufen laſſen send 
for =fommen laſſen; laß mid 
leben let me live 

das Lafter, -8, = vice 

die Later’ne, =, -n lantern 

laufen, lief, ift gelaufen, er läuft run 

{aut loud 


{eben live, be alive; lebe wobi! 
farewell! 


laden ilber acc. 


das Leben, -8 life 

{edern leathern 

{eer empty 

legen lay; fic) legen lie down 

dev Lehrling, -8, -e apprentice 

die Leidje, =, -n corpse, dead 
body 

da8 Leichentuch, -e8, “er, shroud 

der Leichenwagen, -8, - hearse 

der Leidjengug, -e8 funeral pro- 
cession 

da8 Leid harm, hurt; grief; ein 
Leids tun dat. hurt, injure 

leiden, litt, gelit’ten suffer 

leife soft, gentle (not loud) 

feiten direct, lead, conduct 

fernen learn 

fefen, las, gele’fen, lieft read; das 
Lefen, -8 reading 

letzt last 

leuchten shine, beam, gleam 

dte Leute (plur.) people 

das Licht, -e8, -er light 

die Liebe, = love 

lieben love 

fieblic), lovely, charming, de- 
lightful 

das Lied, -e8, -er song 

fiegen, lag, gele’gen lie 

linf3 at the left, on the left 
hand 

lijtig cunning, shrewd 

das Liter, -8 liter 

{oben praise 

das Loch, -es, “er hole 

der Lohn, -e8, Le reward 

der Lowe, -n, -n lion 

die Luft, -, “ec air 

das Luftloch, -c8, “er air hole 

die Liige, -, -n lie 

fitgen, fog, gelo’gen lie 

der Liigner, -8, = liar 

die Luft, «, “e pleasure, delight 
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M 


madjen make 

das Madden, -8, - girl 

die Mahne, =, -m mane 

da8 Mailied, -8, -er May-song 

das Mal, -c8, -e time; zum erften 
Mal for the first time 

man one, you, they, we, people 

mand) (tndecl.) many a; mander, 
mandes, mande many a, 
many 

der Mann, -e8, “er man, hus- 
band 


der Mantel, -8, ”, cloak, over- 
coat 


das Marden, -8, = tale, legend, 
fairy-tale 

die Mart, = mark (a coin ap- 
proximately 24 cents) 

der Markt, -e8, “e market 

die Mtapigfeit, - moderation 

die Mauer, -, -n wall 

das Maul, -8, “er mouth (of 
animals) 

die Maus, =, Mäuſe mouse 

der Maufeturm, -e8 = Maus 
mouse+Zurm tower (on an 
island in the Rhine near 
Bingen) 

das Mehl, -e8 flour 


mehr compar. of viel more; nidt 
mer no more, no longer 

mehrere (inflects like the plur. 
of diefer) several 

mehrmals several times 

die Meile, =, -n mile (approzi- 
mately & English miles) 

mein, mein, meine my 

meinen think, mean 

meijten$ mostly 

der Meijter, -8, - master 

melfen milk 

dite Menge, «, - crowd, quan- 
tity 

der Menſch, -en, -en human be- 
ing, man 


die Mtenfey Heit, = humanity 

das Meffer, -8, - knife 

der Meter, -8, - meter 

mich acc. of ic) me 

die Mild, - milk 

die Milchfrau,-, -en milkwoman 

das Minnelied, -e8, -er love-song 

mit prep. dal. with 

mitgehen sep. come along; see 
geben 

das Mitleid, -8 pity, compas- 
sion 

der Mittag, -8, -¢e noon 

die Mitte, = middle 

mitten im Bache Sin der Mitte 


des Baches in the midst of the 
brook 


mögen, modte, gemodt’ or mogen, 
mag like, care for, may 

möglich possible 

der Monat, -8, -e month 

der Mörder, -8, - murderer 

der Morgen, -8 morning; mor- 
gens in the morning 

miide tired 

die Mühe,-, -n trouble, effort 

nutter active, cheerful, lively 

der Mufifant’, -en, -en musician 

müßig idle 

dev Miipiggang, -8 idleness 

miiffen, mute, gemuft’ or miif- 
fen, er muß have to, be 


obliged to, be compelled to, 
must 
du mußt you must; see miiffen, 
mutig courageous 
die Mtutter, «, ’’ mother 


MN 
nad) prep. dat. after, past, ac- 
cording to 
der Machbar, -8 or -n, -n neigh- 
bor 


nachdenken, dadjte nach, 
gedacht reflect, consider 


nach⸗ 


nachlaufen, lief nach, iſt nachge— 
laufen, läuft nach dat. run after 


nächſt superl. of nah nearest, 
next 

bie Nacht, -, “e night; nadts, in 
der Nacht in the night, at 
night 

nächtlich nightly, nocturnal 

das Nachtlied, -8, -er night- 
song 

die Nachricht, -, «en news, in- 
formation 

nah(e), näher, nächſt, near, close 

die Nahe, - nearness, proximity; 
in der Mahe near by; in die 
Nähe fommen come near 

nähen sew, stitch 

fic) nahern approach 

die Nähnadel, -, ⸗n sewing- 
needle 


die Nahrung, = food, nourish- 
ment 


der Namen, -8, = name 

nämlich namely, indeed, in fact 

die Mafe, =, -m nose 

die Natur’, = nature 

natür“lich natural, of course 

der Nebelftreif, -8, -en misty 
cloud; der Nebel mist-+der 
Streif stripe, streak 

ucben prep. dat. or acc. beside 


nebeneinander next to one 
another, to each other 


nehmen, nam, genommen, er 
nimimt take 


nein no 


Tennent, 
name 


nervös nervous 

neu new 

neugierig curious 

neungig ninety 

nicht not; gar nidjt not at all; 
nidjt mehr no longer; nod nidt 
not yet 


nidjtS nothing; gar 
nothing at all 


nannte, genannt call, 


nichts 
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nie =niemal8 =nimmermebr nev- 
er; nie mehr never again 

niedrig low 

niemand, -e8 nobody, no one 


nimmermelr nevermore, by no 
means 


nod) still, yet; nod) nidt not yet; 
nod ein another; nod einimal 
once more; nod ’etivas some- 
thing else, more; nod immer 
still; nod) mebr still more, 
more 

die Not, =, Le need, distress 

nötig necessary; nétig haben 
need, be in need 

nun now, well 


nur only, just, merely; e8 ift ja 
nur it is just; Gie find dod 
nur but you are only 


nugen ér. make use of, inir. be 
of use 


D 
vb whether, if 
oben above, upstairs 
obfdon’ = obgleid) although 
der Odhfe, -n, -n ox 
oder or 
öffnen open 
oft often 


ohne conj. without; prep. acc. 
without 


der Ort, -e8, “er or -e place 
Ojtindien Hast India 


P 
ein paar a few, some 
bas Papier’, -8, -e paper 
das Baradied’, Paradie’{es para- 
dise 
der Paffagier’, -8, -e passenger 
die Paufe, -, = intermission, 
pause 
das Pech, -e8 pitch 
die Pelzmütze, -, -n fur cap 
perſön Lid) personal 
der Pfeffer, -8 pepper 


das Wfeifehen, -8, = little whistle 

die Pfeife, =, -n pipe, flute 

pfeifen, pfiff, gepfif’fen whistle, 
play the flute 

der Pfeil, -e8, -e arrow 

der Pfennig, -8, -e penny (a 
coin, 1/100 Mark; see Mark) 

das Pferd, -e8, -e horse 

der Pferdedieb, -e8, -e horse- 
thief =das Pferd der Dieb 

die P flange, =, -n plant 

die Bille, =, -n pill 

die Piſto'le, =, -1 pistol 

plötzlich suddenly 

die Polizei’, = police 

PBolyne’fien Polynesia 

der Preis, LPreifes, Breife price 

prügeln fight, thrash, beat 


Q 
die Quelle, -, -n spring, source 


R 
det Rabe,-n, -n raven 
die Radje, = revenge 
der Rand, -es, “er edge, border 
raſie ren shave 
der Rat, -es advice, counsel; 
assembly 
rate imper. of raten guess 


raten, vict, geva’ten, ev rat guess; 
with dat. advise 


das Matfel, -8, - riddle 

die Ratte,-, -n rat 

der Mattenfinger, -8, « 
catcher 

der Raub, -e8, -e prey; robbery 

der Räuber, -8, - robber 

raucjen smoke 

recjnen reckon, count, calculate 

recht adj. right, just; adv. very, 
quite 

recht lange =fehr lange; see ſehr 

rechts at the right, on the right 
hand 


rat- 
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die Mede, =, = speech, discourse 

reden talk, speak; (da8) Reden 
talking 

Die Regie'ſrung, =, «em govern- 
ment 

das Regiment’, -8, -er regiment 

reich rich 

der Meidjtum, -8, “er wealth 

die Reihe, =, -n row 

der Reihn — Reigen, -8, - dance 

der Mei, -c8 rice 

reifen, reiſte, tft gereift’ travel; 
das Reifen traveling, journey- 
ing 

reiten, ritt, iff gerit’ten ride (on 
horseback) 

reizen charm, entice 


rennen, rannte, iſt gerannt’ run, 
race 


das Mefultat’, 
retten save 
dev MHcin, -8 Rhine (River) 
riechen, roc, gero’den smell 

der Jing, -es, -¢ ring 

der Rock, -es, Ye coat 

rollen roll 

die Mtvfe, =, -m rose 

rot red 

der Miiden, -8, - back 

rufen, vief, gerufen call, cry, ex- 


claim; er ruft he exclaims; 
rufen laſſen send for 


die Muhe, = rest, repose; Rube 
haben vor be safe from, not be 
molested by 


ruhen rest, repose 
ruhig quiet, still, calm 
rühren move, stir 

rund round 


2e8, ⸗e result 


S 
Sadjfen, -8 Saxony 
bie Sage, =, =n legend 
fagen say; er fagt he says 
fagen saw 


fatt satiated; id) bin fatt I have 
eaten enough, I am through 
eating; ic) werde fatt I am 
getting enough to eat 


faufeln whisper, rustle 

die Schachtel, =, -n box 

das Sdhuchtelejen, -8, = little box 

das Schaf, -es, -¢e sheep 

ſchaffen procure, secure, get 

der Sehaffner,-8, « conductor 

ſcharf sharp 

ſchauen look, see 

die Sehaufel, =, -n shovel 

die Scheide, =, -n sheath, case 

ſcheinen, ſchien, geſchieſnen shine, 
appear, seem, look 


ſchelten, geſchol'ten, er 
ſchilt scold 


die Scheune,-, -n barn, shed 

die Schicht, -, -en layer 

ſchießen, ſchoß, gefchof’fen shoot 

das Schiff, -e8, -e ship 

der Schiffer, -8, = boatman 

der Shildbiirger, -8, - a Vitrgcr, 
citizen, from Schilda 

ſchimpfen scold 

der Schlaf, -c8 sleep 

ſchlafen, ſchlief, geſchlafen, ſchläft 
sicep 


ſchlagen, ſchlug, geſchla'gen, ſchlägt 
beat; of birds trill, carol 

ſchlau sly 

{ehlicBlich finally, at last 

ſchlimm bad 

das Schlüſſelein, 
(small) key 

ſchmecken taste 

ſchmeckt tastes; see ſchmecken 

der Schmerz, -es, <en pain 

der Schmied,-e8, -¢ blacksmith 

der Schnabel, -8, ” beak, bill 

ſchnattern cackle 

utes snort, breathe heav- 
ly 

ſchnaufen breathe heavily 
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od 


=8, =< little 


die Sejnede, «, «n snail 

der Sdhnee, -8 snow 

ſchneiden, fdnitt, gefdjnit’ten cut 

ſchnell quick, fast 

die Schnur,-, Le string 

ſchon already 

ſchön (ſchöner, ſchönſt) beautiful 

die Schönheit,-beauty 

der Schoß, -e8, “e lap 

det Schrecken, -8, = (der Sdjred) 
fear, fright 

der Schrei, -e8, -e cry 

ſchreiben, ſchrieb, 
write 

freien, ſchrie, gefdjrie’en cry 

die Schublade, -, -n drawer 

der Schuh, -e8, -e shoe 

die Schulter, -, -n shoulder 

der Schurfe, -n, -n rascal 

ſchütteln shake 

ſchütten pour 

ſchwach weak 

ſchwarz black 

der Schweif, -e8, -e tail 

ſchweigen, ſchwieg, gefdjwie’gen 
be silent; das Schweigen 
silence 


das Schwein, -e8, -e pig 

das Schweinden, -8, = little pig 
ſchwer heavy, hard, difficult 
das Schwert, -e8, -er sword 


geſchrie ben 


ſchwimmen, ſchwamm, iſt ge— 
ſchwommen swim 
ſechs six 


ſechzig sixty 

die Seele,-, -⸗n soul 

der Segenshort, -es (treasure 
of) bliss; blessing 

ſehen, ſah, geſe' hen, ſieht see 

ſehr very, very much 

fei imper. of fein be 

feiden silken, of silk 

das Seil, -c8, =e rope 

fein, war, ift gewe’fen, ift be 


fein, fein, feine his, its 

feiner, fein(e)8, feine his, its 

feit prep. dat. since, for 

feitdem’ since then 

felbft indecl., id) felbft myself; 
adv. even; er fommt felbjt he 


himself comes, felbft er fommt 
even he comes 


fenden, fandte, gefandt send 
der Seffel, -8, = easy-chair 
fic) fegen sit down 


ſicher sure, steady, safe; fider 
vor safe from 


fidjerlid) certainly 

fie she, her, they, them; Gie 
you 

fieh (¢mper. of feben) see 

er ſieht he sees; see fehen 

das Silber, -8 silver 

der Sinn, -e8, -e sense, mind 

fiben, fap, gefef’fen sit 

fo so, thus, therefore; fo grog 
wie as large (tall) as 

fodafs’ so that 

fofort’, at once, immediately 

fogleic)’ at once, immediately 

der Sohn, -e8, “e son 

ſolange bis until 

fold) ein such a 

der Soldat’, -en, -en soldier 

folfen, follte, gefollt or follen 
shall; ic) ſoll I shall; ic) foll 


e8 tun I am to do it, [am told 
to do it 


fonderbar strange; redjt fonbder- 
bar = fehr fonderbar quite 
strange 

fondern but 

die Sonne, =, -m sun 

fonft else, otherwise, at other 
times, usually 

bie Surge, -, <1 sorrow, care 

forgen fiir take care of, attend 
to 


dite Sorglofigfeit, - carefreeness 
fpannen stretch, span 


103 


{paren save 

ipafen jest, joke; er läßt nidt 
mit fid) fpa pen, he is not to be 
trifled with 


{pater (compar. of ſpät) later, 
after some time 


der Spazier’ gang, 28, “e walk 
die Speife, =, -n food, meal 
der Sperling, -8, -¢ sparrow 
fpielen play 


fpotten itber acc. deride, mock 
at 


die Sprache, -, -n language 

ſprechen, fprad), gefpro’den, ſpricht 
speak 

das Sprichwort, -e8, “er proverb 

ſprießen, ſproß, gefprof’fen sprout 

{pringen, fprang, ift gefprun’gen 
spring, Jump, leap 

der Sprung, -e8, “e leap, Jump 


die Spur, =, -en trace, footstep, 
mark, sign 


ſpüren feel, perceive 

der Stab, -c8, “e staff, stick, bar 

die Stadt, -, “e city 

der Stall, -e8, “e stable, barn 

ſtark strong 

die Stärke, = strength 

ftirfer alg stronger than, see 
ſtark 

ſtarren stare, gaze 

ftehen, ftand, geftan’den stand, 
be standing 

ſtehlen, ftabl, geftoh’len, er ſtiehlt 
steal; er ſtiehlt ihm ein Bferd 
(dat. of interest) he stedls a 


horse from him, steals his 
horse 


ſteif stiff 

ftcigen, ſtieg, ift geftie’gen climb, 
get in 

der Stein, -es, -¢ stone 

die Stelle, -, -n place 

fterben, ſtarb, iſt gejtor’ben die 

der Stern, -8, -e star; nach den 
€ternen to the stars 


die Stimme, «, «nm voice 

ftimmen tune 

dte Stirn, =, -en forehead, brow 
ſtocken stop, come to a halt 
ſtöhnen groan 

ſtolpern stumble 

ſtolz proud 

der Storch, -e8, Le stork 

die Stbrung, =, -en disturbance 
ſtoßen, ſtieß, gefto’ fen push 

der Strand, -e8 beach, shore 
die Strafe, -, -n street 


die Straftenede, -, -n corner of 
the street 


der Strauch, -e8, “er shrub, bush 

der Streich, -e8, -e trick, stroke; 
Streiche machen play tricks 

ftreicjen, ftridj, geftri’den stroke 

fireiten um acc., ftritt, geftrit’ten 
quarrel about 

das Stroh, -es straw 

das Stiid, -e8, -e piece, part; ein 
Stiic Fleiſch a piece of meat 

die Stunde, =, =n hour 

ſtürzen fall 

fucjen acc. or nad) acc. seek, look 
for 

der Sultan, -8 sultan 

die Suppe, -, = soup 

ſüß sweet 


das Synonym’, -8, -e synonym 


LY 

tadeln blame 

der Tag, -e8, -e day; eines Tages 
once, one day, some day; 
am Lage in the daytime; auf 
einen Tag for a day 

täglich daily 

tanzen dance 

tapfer brave 

die Tafdhe, =, -n pocket 

der Tau, -e8 dew 

taub deaf 

taufend thousand 
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der Teil, -e8, -e part, portion; 
der erfte Teil the first part 


teifen divide, part, share 

der Teller, -8, = plate 

teuert expensive, costly 

der Teufel, -8, = devil 

tief deep 

die Liefe, =, -n depth 

der Tiſch, -e8, -e table; gu Tifd 
fomimen come to eat 

die Todjter, -, ” daughter 

der Tod, -e8 death 

die Tone, =, -n barrel, cask 

die Torheit, =, -en foolishness 

töricht foolish 

tout dead 

toten kill; du töteſt you kill 


totſtechen, ftac) tot, totgeſtochen 
stab (to death) 

tragen, trug, getragen, trägt 
carry 


trauen trust 
der Traum, -e8, Le dream 
trautig sad 


treffen, traf, getroffen, er trifft 
meet, strike, hit 


treten, trat, getre’ten, tritt step 

tren faithful 

trinfen, tranf, getrunt’en drink 

troden, dry 

tro prep. gen. in spite of 

triiben trouble, disturb, make 
muddy 

tun, tat, getan’, er tut do 

die Titr(e), =, Titren door 

der Surm, -e8, Le tower 


u 


über prep. dat. 
across, above 
itberall’ everywhere 
der Üüberfall, -es, “e attack, 
holdup 
iberfal/len, tiberfiel’, itberfal’fen, 
iiberfallt attack suddenly 


or acc. over, 


ii/bergehen, ging über, ift über— 

gegangen pass over 
iiberra’fdjen surprise 
überwa'chen inspect, supervise 
überzeu⸗ gen convince 


die übung, z, -en drill, exercise, 
practice 


dag Ilfer, -8, = shore, bank 

die hr, -, -en watch, clock 

um prep. acc. at, around 

um 3u in order to 

umbdngen, hängte um, umge- 
hängt hang around, put on 

umfdjrei’ben, umfdjrieb’, um— 
fcjrie’ben paraphrase 

unbewacht unguarded, unpro- 
tected 


und and; und Aye weiter (u.ſ.w.) 
and so forth 


der Undanf, -8 ingratitude 


der Unfriede(n), Unfriedens dis- 
harmony 


ungefähr about 


das Ungliid, -8 misfortune, acci- 
dent . 


untuhig unquiet, restless 

unfer, unfer, un{(e)re our 

unf(e)rer, unſer(e)s, 
ours 

unfidjer unsafe, unsteady 

unten below, down stream 

unter prep. dat. or acc. under, 
below, among 

unterbre’djen, unterbrad’, une 
terbro’cjen interrupt 

unterbringen, brachte unter, un- 
tergebracht place, take care of 

untergehen, ging unter, tft unter- 
gegangen go down, set 

unvergleich'lid) incomparable 

unvolfendet unfinished 

ungufrieden dissatisfied 


u.ſ.w. Zund fo weiter and so 
forth 


unf(e)re 
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V 


der Vater, -8, ” father 

verbie’ten, verbot’, verboten’ for- 
bid 

der Verbiindete, =n, -n ally, ac- 
complice 

perder’ben, verdarb’, verdor’ben, 
ev verdirbt’ spoil 

verdic/nen earn 

verflu'chen curse, condemn ~ 

verge’ben$ in vain, vainly 

verge’hen, verging’, ift vergan’- 
gen pass, lapse 

vergef’fen, vergaß', 
vergipt’ forget 

vergra’ben, vergrub’, vergra’ben, 
vergrabt hide in the ground, 
bury 

vergif’ten poison 

der Verkauf“, -e8, “e sale 

verfau’fen sell 

der Verkäu'fer, -8, - seller, sales- 
man 


vergeſſen, 


verkünden announce, make 
known 
verlaf’fen, verließ', verlaſ'ſen, 


verläßt“ leave 
verlie'ren, verlor’, verlo ren lose 
verlo’ren lost; see verlie’ren 
vermut’licj presumable 
die VBerpa’dung, -, -en packing 
verſchie'den different, diverse, 
unlike 
verſchlie ſzen, verſchloß,, ver— 
ſchloſ ſen lock up, lock in 


verfajlin’gen, verſchlang',  vet= 
ſchlungen“ engulf, swallow, 
devour 


verſchloſſſen locked, enshrined; 
see verſchlie hen 

verſchlu'ſcken swallow 

verſchwin den, verſchwand', ift ver- 
ſchwunden disappear 

verfpre’chen, verſprach', verſpro“— 
den, verſpricht promise 

verfted’en hide 


verfte’hen, verftand’, verftan’den 
understand 

verſu ſchen try, attempt 

vertei’digen defend 


das Vertrau’en, -8 trust, confi- 
dence 


vertrei’ben, vertrieb’, vertrie’ben 
chase away; 3cit — pass the 
time 

verwel'ken wither, fade 


vergch’ren eat up, consume; er 
verzehrt he eats up 


der Besier, -8, -¢ vizier 

viel much; viele many 

vielleidjt’ perhaps 

vier four 

die Violin’ faite, -, -n violin string 

der Vogel, -8, ” bird 

das VBoglein, -8, - little bird 

das Volk, -es, “er people 

das Volksfeſt, -e8, -e popular 
festival or holiday 

voll full 

voffen’den finish, end 

von prep. dat. of, from, about, 
by; von nun an from now on 

vor prep. dat. or acc. in front of, 
before; vor drei Tagen three 
days ago 

voran’gehen, ging voran', iff 
poran’gegan’gen go before, take 
the lead; advance, progress 

vorfidjtig careful, cautious 

vortreten, trat vor, ift vorge- 
treten step or come forward, 
advance 

vorit’ ber = vorbei’ 
gone, finished 

vorii’bergehen, ging vorii’ber, ift 
vorii’bergegangen pass by 


past, over, 


Ww 
wachen watch, be awake 
wach ſen, wuchs, gewad)’fen, er 
wächſt grow 


die Waife, «, - weapon 
wahr true 


106 


während conj. while; prep. gen. 
during 

dev Wald, -e8, “er woods, forest 

der Wanderer, -8, - wanderer 

die Wanderſchaft, -, -en travel- 
ing, journeying 

die Warnge, =, -n cheek 

war was 


die Ware, -, -n ware, merchan- 
dise 


warm warm 


twarten auf acc. wait for, wait 
on, serve 

warum’ why 

was rel. and dem. what 

was fiir cin (ein, eine) what kind 
of a 

wafden, wuſch, gewa’fden, wäſcht 
wash 

das Waffer, -8 water 

die Wafferleitung, = aqueduct 

ween awake, call 

tweder—nod) neither—nor 

ber Weg, -e8, -e way, road, 
walk; fid) auf den Weg machen 
start out, set out 

wegen prep. gen. on account of, 
because of 

weggehen =fortgehen 

das Weh, -e woe, pain, harm 

wehen blow 

weid) soft 

die Weide, «, -n willow 

bie Weide, -, -m pasture 

die Weile, = space of time, while 

tweinen weep, cry 

die Weife, =, -1 manner, mode; 
auf diefe Weiſe in this manner 

weiß white 

ich weifs I know; see wiffen 

weit wide, far 

das Weite, - distance 

weitergehen, ging weiter, tft 
weitergeqangen go on 

weiter{piclen (séep.) continue to 
play 


welder, welches, weldje which? 
which one? rel. who, which 

die Welle, =, -n wave 

die Welt, =, «en world 


wenden, wandte, gewandt turn; 
fic) wenden an acc. apply to, 
address one’s self to a person 


twenig little; wenige few 
wenigſtens at least 


wenn if, when, whenever; tenn 
aud) even if 


wer rel. and dem. who, he who, 
whoever, whosoever 


werden, wurde, iſt gewor’den, er 
witd become, grow, get; as 
auxiliary shall, will 


werfen, warf, gewor’fen, er wirft 
throw 


das Werf, -e8, -e work, pro- 
duction 


wert worth 

weswegen=weshalb why, on 
what account 

die Werte, -, -n wager 

das Wetter, «8 weather 

twie how ? conj. as, like, how 

wieder again 

wiegen rock; 
asleep 

das Wiehern, -8 neighing 

Wien Vienna 

der Wiener, -8, = man of Vienna 

die Wiefe, -, -n meadow 

wild wild 

et twill he wants, will; see wollen 

ich will I will, I want to, see 
wollen 

willig willing, ready 

der Wind, -c8, -e wind 

der Wipfel, -8, - top, summit 

wir we 

wirft throws; sce werfen 

wirfen work, (have) effect 

wirklich real 

der Wirt, -e8, -¢ innkeeper 


einwiegen rock 
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die Wirtin, =, -nen innkeeper’s 
wife 

dte Wirtſchaft, =, -en inn 

die WirtSftube, =, ⸗n guestroom 

das Wirtszimmer, -8, + guest- 
room 

wiffen, wußte, gewußt 
knowledge of, know 

dte Witwe, +, -n widow 

die Worhe, -, -n week 

wohin’ whither, where to 

wohl well, indeed, probably, 
perhaps, I suppose; er ift 
nidjt wohl he is not feeling 
well 

wohnen dwell, live 

der Wolf, -e8, “e wolf 

wollen, wollte, gewollt or wollen, 
will will, want, wish 

die Wonne, =, -n great joy, rap- 
ture 

das Wort, -e8 word, Wörter dis- 
connected words; Worte con- 
nected words; den Worten 
dat. plur. 

der Wortfdjas, -e8 vocabulary 

twunderfam wondrous, wonder- 
ful 

wundervoll wonderful 

der Wiirfel, -8, = cube 

der Wurm, -e8, “er worm 

wütend furious, angry 


have 


zählen count 

der Bahn, -8, Ye tooth 

die Zeche, „ -n bill (in a restau- 
rant 

geigen show, point out 

die Zeit, -, -en time 

zerſtam pfen stamp on 

die Biege, -, -n goat 

aichen, 30g, gegzo’gen tr. pull, 
draw, stretch; intr. go, move, 
migrate 


das Biel, -e8, -e aim, goal, desti- 
nation 

ziemlich rather 

die Bigar’re, «, -n cigar 

das Bimmer, -8, - room 

gittern tremble 

der Born, -e8 anger 

zornig furious, angry 

gu prep. dat. to; adv. too 

der Bucer, -8 sugar 

guerft’ at first 

gufrie’dDen satisfied, content 

der Bug, -e8, “e train, pro- 
cession; feature 

der Biigel, -8, = bridle, reins 

zuhören (sep.) listen to 

die Bunge, «, -«n tongue 

zurück“ back 

guriid’ geben, gab zurück', zurück“ 
Gegeben, gibt zurück“ give back, 
return 

zurück'kehren — zurückkommen 

zurückſkommen, fam zurück', iſt 
zurück'gekommen come back, 
return 

guriid’nehmen, nahm zurück', 
zurück'genommen, nimmt zu— 
ruck“ take back : 

guriid’ziehen, 30g zurück“, zu— 
rück“gezogen draw back 

zuruͤfen, rief zu, gugerufen call to 

aufam’men together 

zuſchlagen, ſchlug gu, gugefdlagen, 
ſchlägt zu strike 

zuſchließen, ſchloß gu, 
ſchloſſen lock (by key) 

der Buftand, -c8, “e condition 

zuwerfen, warf 3u, zugeworfen, 
ev wirft gu cast, throw to 

zwei two 

der Zweig, -e8, -e branch 


zwiſchen prep. dat. or acc. be- 
tween 


zuge⸗ 
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